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Erscheint täglich außer MoniagZ .
PreiS pränumerando : viertel -
iährlich 8,80 Mark , monatlich
1,10 Mk , wöchentlich 28 Pfg frei
in ' S HauS . Einzelne Nummer
0 Psg. Sonntag - - Nummer mit
iliusir , Sonntags - Beilage „ Neue
Welt " iv Pfg . Post - Abonncmenr :
8,80 Mk. pro Quartal . Unter Kreuz -
band : Deutschland u. Oesterreich -
Ungarn 2 Ml. , für da - übrige
Ausland 8 Ml. pr . Monai . Eingerr .
in der Poii - Zeitunas - Preisliste

für isss unter Nr. 0708.

10 . Jahrg .

ZnfertionS - Sebühr beträgt für die
fünfgefpaltsne Petitzeile oder deren
Raum 40 Pfg. , für Vereins - und
BersammlungS - Anzeigen 20 Pfg
Inserate für die nächste Nummer
müssen biS 4 Uhr Nachmittags in
der Expedition abgegeben werden .
Die Expedition ist an Wochen »
tagen bis 7 Ubr Abends , an Sonn -
und Festlagen biZ 9 Uhr Bor -

mittags geöffnet .
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Amt I . Kr . 4 ISS .
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Redaktion : 8V . 1S . Meuth - Straße 2.

Quittung .
Im Monat April gingen bei der Parteikasse folgende Bei -

träge ein :
Altona . Interessengemeinschaft 366,44 . Berlin . Wahlkreise :

2. Kr . 300, —. 4. Kr . ( Osten ) 515, — darunter von Frau Witt -
schoreck , Waßmannstr . 6,50 , von Belling u. Hirsch 6, —) . 4. Kr .
( Südosten ) 500 , — ( darunter Görlitzer - und Sorauer - Ecke
25, —. Arbeiterfreund , Oranienstraße 201 5, —. Bierapparat -
Fabrirank Krüger , Grüner Weg 5, — ). 6. Kr . ( Moabit )

77, — ( darunter von einer Geburtstagfeier bei Lange , Strom -
straße 23 5,20 ) . Rauchklub zu Wasser und zu Lande 10, — .
Berlin div . Beiträge : P . S . 50 , — . A. B. 50 , — . Dr . L. 31.
20, —. Ueberschuß v. Maskenball der Weißgerber 70, —. Verein

Sängerkette 15, —. M. B. 75, —. I . B. 25, —. Luitige Gesell -
schaft bei Witzel , Elisabethkirchstr . l , 33, —. Die 13 schwarzen
Brüder aus der Saarbrückenerstr . II , 100, —. Rauchklub Gleich -
heit ges . auf einer Geburtstagsfeier 3,15 . Rauckklub Weiße
Nelke 6, —. Zwei v. Frege ' sche grüne Jungens aus Moabit 2, —.
Rauchklub Ohne Zwang , Ueberschuß vom Maskenball 50,90 .
Ueberschuß eines Verein ? I, —. Dr . Blaschko 20, —. Die rothen
Buchbinder ans der Grünstraße 5, —. Rauchklub Brüderlich -
keit 20, —. Gesammelt durch polnische Genossen 120 , — . Mehrere
Lithographen 5, —. Gesammelt auf Grelcheus Geburts -
tag 3,35 . Tantens Geburtstag durch Julke 4,55 . Kontobuch »
arbeiter , Kochstraße , 4, —. „ Tourist " , Laudparthie - und
3lrbeiter - Vcrkehrszeirung , 1. Rate 20, —. Proletarier bei
Herzseld , Alexandrmenstr . 12, 14. 60 . Gewonnen beim Spitzel -
spiel F. F. K. 1, —. 3lmerikanische 3luktion bei Russow ,
Stralauerstr . 10 4,15 . Von den Arbeitern der Firma Runge
und Komp . 5, —. Buchhändler H. 3l . 1,50 . Bilderrahmen -
wacher der Firma E. Sonnet , Georgenkirchstraße ges . d. Rogath
3,50 . Puyerkolonne Lichterfelde 3, — . Putzerkolonne L. Schmiehl
5 . —. Ein Kreuzhammer 3, —. Bukarest 82,26 . Braun -
fchweig 200 , — . Bayreuth 10, — . Bramsche , aus der rothen
Ecke 3, —. Baden , aus dem Musterlande 200, —.
Cottbus 10, —. Chemnitz , Grundsteinlegung l2, —. Kassel , vom
rothen Kurfürst und Genossen , amerik Auktion 2,01 . Deetz 30, —.
Dresden , vom rausgegranlten Riege - Fließ - Mitglied 5, — . Döhlau
bei Greiz , dem Zukunflsstaat , nun Bachem 3,20 . Desgleichen
durch die rothen Sänge : 1,03 . Eppendorf , Korkenklub „Freiheit " ,
Ueberschuß vom Osterball 10, —. Flensburg 20, —. Falkeuberg
2, —. Forst i. L. 100 . —. Gernsdorf b. Oberlung -
witz , rolhe Bergmannsfrauen 1,50 . Gera 50, —. Ham -
bürg , rothe Bude Hopfenmarkt 20, —. Hastedt bei
Bremen , von den Genossen 50, —. Ilmenau F. Sch . lO, —.
Lahr , vom rothen Fritz 14, —. Langenbiela » , von den Webern
aus dem Eulcngebirge d. A. K. 10, —. Linden - Hannover , ge -
sammelt auf einer rothen Kindlause 2,50 . Münsterberg i. Schl . ,
von einigen Genossen 4,50 . München 100, —. Neu - Branden -
bnrg 15,05 . Niederzwönitz , gesammelt bei einem Schmaus
durch E. K. 1,70 . Oeisnitz i . V. und Voitsberg 6, —.
Oranienburg durch Mohaupt 4, —. Desgl . amerik . Auktion 3, —.
Paris 40, —. Pyritz 10,20 . Reichenbach , 22 . sächs . Wahlkreis
100, —. Desgl . ges . von rothen Sängern auf einer Hochzeit 3,22 .
Rötha , sozialdemokratische Arbeitgeber 10, — . Stuttgart , v. d.
« ozialdem . Württemb . 130, —. Sagau 8, —. „ Vorwärts " ,
1. Quart . 9173,05 . Werthcr 3000 .

Unter den im Januar vom 6. Berliner Wahlkreis ( Rosen -
tüaler Vorstadt ) eingegangenen 213,20 M. befinden sich 8 M. von
einer „ Morgensprache " .

Berlin , den 3. Mai 1393 .

Für den Parteivorstand
A. G e r i s ch . Katzbachstr . 9, I .

Femllekcm .
Nachdrua oetboun . ) _ ( 83

Die | ftufJml | U eines Nihilisten .
Don S . Stepniak .

Autorisirte Uebersetzung .
Frei ins Deutsche übertragen von Bertha Braun .

Sie konnte nicht länger gegen ihren Kummer all -
kämpfen . Ucberwältigt bedeckte sie die Augen mit den

Händen , fiel auf das Ruhebett nieder und das Gesicht in
dem schmutzigen Kattun vergraben , brach sie in brennende

Schläuen aus , die sie nicht unterdrücken konnte . Es war ihr , als

müsse sie ihr Leben ausweinen . Sie hätte nie geglaubt ,
daß ihre Augen so viele Thränen bargen . Sie strömten
durch ihre Finger , benetzten ihre Hände und tropften auf
die Kissen , während ihr Körper von fieberhafter Erregung
geschüttelt und ihre Brust von krampfhaftem , wildem

Schluchzen durchwühlt wurde . Ihre Liebe , ihr Leben , ihre
Jugend , ihr Alles schien zerstört und in jene öde Leere
vcrscnkl zu sein , die nun über sie kam . Die Sache ! Das
Land ! in jenem Moment existirten sie nicht für sie. Sie
konnte nur an sich und ihr Elend denken , welches ohne
Ende und ohne Hoffnung auf Linderung zu sein schien .
Sie fühlte , daß sie verdammt sei, es zu ertragen , so lange
noch Alhem in ihr war .

Lassen wir den Vorhang über ihren Kummer fallen .
Ihr Verzweiflungsanfall wird vorübergehen — nicht heute

Dienstag , de « 9 . Mai 1893 .

Uum iX > al ; Uta mj . tr .
Wie die Junker - und Militärparteien den Wahlkampf

zu führen gedenken , das war im Lauf der letzten Debatten
über die Militärvorlage bereits deutlich zu erkennen , es

ist von der „ Norddeutschen Llllgemeinen Zeitung " in ihrer
Nummer vom letzten Sonnabend Abend mit dankenswerther
Offenherzigkeit oder Ungeschicklichkeit ausgeplaudert worden .
Der lahme Klepper des „ Patriolismus " , der stets herhalten
muß , wenn die Herren Reaktionäre das Volk zu irgend
einem selbstmörderischen Streich anstacheln wollen , soll wie

Anno 1887 ans dem Stalle geholt , jeder , der für Freiheit ,
Recht und Gemeinwohl eintritt , als Vaterlands - Der -

räther gebrandmarkt , und durch den Wauwau eines

französischen Einfalls das Volk ins Bockshorn gejagt und in

vas Garn seiner Feinde getrieben werden . Schon tauchen die

bunten , roth und blau beklecksten Landkarten wieder auf ,
die da augenfällig zeigen , wie lächerlich wenig Soldaten

und Kasernen wir Lämmer von Deutschen besitzen , und wie

fürchterlich viele die raub - und mordlustigen Wölfe von

Franzosen . Und die letzte Kuh , die der , „ Schelm franzos "
aus dem Stalle holt , wird gewiß auch bald aufmarschiren ,
vorausgesetzt , daß der deutsche Gerichtsvollzieher sie nicht
vorher abgeholt hat .

Kurz — ganz wie bei den berüchtigten Faschings -
wählen , die dem Herkules des neunzehnten Jahrhunderts
seine letzte Majorität gaben und dem deutschen
Volk etliche Milliarden an Geld kosteten , und außerdem
welch ' unsagbare Schmach über uns brachten ! Es offen -
bart sich jetzt so recht handgreiflich , wie wahr das Wort
von dem „alten Kurs " war . Ja , es ist der alte Kurs —

bis ins kleinste Detail hinein , nur etwas reinlicher und auch
schwächlicher .

Den lendenlahmen Klepper des Patriotismus mögen
die Herren Reaktionäre nur ruhig zu Haus lassen . Die

Schindmähre kann nur Gelächter erregen , und macht sie sich
mausig , so schlägt man ihr gebührendermaßen auf den

Schädel .
Mangel an Patriotismus . Vaterlandsverrath . Schä -

digung der nationalen Sicherheit ! Aiberne Redensarten .

Schon vor länger als 70 Jahren sagte der französische Publizist
PaulLonisCourier : „ Der Patriotismus ist ein Pracht -
mantel , in dessen Falten sich jede politische Ziiedertracht mit Vor -
liebe versteckt . " All ' diese albernen Schlagwörter werfen wir

verachtungsvoll zurück und sden Gegnern in das Gesicht .
Wer die Interessen des Volkes schädigt , schädigt auch die

Interessen des Vaterlandes , und jeder Volksfeind ist auch
ein Vaterlandsfeind . Und die Ablehnung der Militär -

vorläge war der beste Dienst , der unter den obwaltenden

Verhältnissen dem deutschen Volke , dem deutschen Vater -
lande und der Sache des Weltfriedens geleistet
werden konnte . Um von der „Sicherheit des Vaterlandes "

zu reden , — so war die Militärvorlage , ganz unabhängig
von ihrem urreaktionären Charakter als Ausfluß des starrsten
Militarismus , eine durch und durch unkluge , unstaatsmännische
Maßregel , durch welche die Welt geängstigt , unsere Bundes -

genossen erbittert , unsere vermeintlichen Feinde heraus -

und nicht morgen — sondern mit der Zeit , und wird aus

ihr eine andere machen . Hätte sie dieselbe Prüfung einige
Jahre später zu bestehen gehabt , so wäre sie nicht so zer -
malmt worden . Es war ihr aber beschieden , gleich mit dem

Schwersten den Anfang zu macheu .

Kapitel XI .

Der letzte Gau g durch die Stadt .

Ter große und schreckliche Tag war gekommen .
Vom Anbruche der Morgendämmerung ab erwachte

Andrej jede Viertelstunde , denn er fürchtete die Zeit zu ver -

säumen .
Ein schivacher Lichtstrahl drang durch eine Ritze der

Jalousien , bewegte sich auf der seinem Lager gegenüber -
liegenden Wand und verkündete einen herrlichen Tag .
Wenn dieser Streifen die Ecke der Kommode erreichen
würde , u. ußte er ausstehen . Er zog es vor , dies jetzt schon zu
thun .

Er nahm die Betttücher von dem Ledersopha , welches
ihm während seines Ausenthaltes im Hauptquartier als

Bett gedient hatte , faltete sie sorgfältig zusammen und legte
sie in die gelbe Schublade , die gegenüber stand .

„ Kommende Nacht werde ich in einer Festungszelle
chlafen , wenn ich nicht auf der Stelle getödtet werde " , sagte

er zu sich selbst .
Er schloß die Schubladen und zog die Jalousien von

den beiden Fenstern hiiiauf . Jene Bemerkung machte er in

dem einsachiten Geschäftstone , gerade als ob er festgestellt
hätte , daß es heute schönes Wetter zu werden versprach .

Er befand sich in einem eigenthümlichen Eemüths
zustande , ebenso fern von verzagter Restgnanon als von

Slrpedition : 8V . 19, ZZeuth - Straße 3 .

gefordert , die öffentliche Meinung Europas beunruhigt
und der Weltfriede gefährdet wurde . Wir verweilen

nicht bei der Thaisache , daß eine so ungeheure Der -

mehrttng des stehenden Heeres , wie die Militär -

vorläge sie verlangte , an sich etwas eminent Provokatorisches
und Alarmirendes hat . Wir erinnern hier blas an die un -

glücklichen 3leußerungen des Herrn Reichskanzlers mit bezng
auf den Dreibund und mit bezug auf die militaristischen
Zwecke der Vorlage . Wie sehr jene Aeußerungen in Wien
und Rom verschnupft haben , davon hat die Presse zur Gc -

ttüge erzählt , und wer da glaubte , der Privatverkehr der

Monarchen - habe den schlimmen Eindruck verwischt , der
wäre das Opfer naiver Selbsttäuschung . Und wie viel böses
Blut setzen , wie schwere Befürchtungen erregen mußte erst
das Wort des Reichskanzlers , wir brauchten die geplante
Heeresverstärkung , damit wir im stände seien , den nächsten
Krieg offensiv , d. h. angriffsweise zu führen . Es ist wahr ,
Herr von Caprivi sprach nur von einem Vertheidigungs -
krieg , und er meinte , wenn der Krieg uns einmal aus -
gezwungen sei, dann liege es im Interesse Deutschlands ,
daß wir das Prävenire spielten und den Krieg auf fran -
zösischen Boden trügen , ehe die Franzosen Zeit hätten , auf
deutsches Gebiet zu kommen .

Aber was heißt „ Vertheidigungskrieg " ? Keimt nicht
alle Welt die Emser Depesche , die , wie der Urheber dieses
diplomatischen Kunststitcks selber sich rühmt , die Chamade
in eine Fanfare verivandelt hat ? Und was ist ein auf -
gezwungener Krieg ? Bestand die höchste „Genialität " des „ Re -
dakieurs " der Emser Depesche nicht gerade darin , sich den

Krieg „aufzwingen " zu lassen und einem thatsächlichen
Angriffskrieg die Form eines Bertheidigungstrieges zu
geben ?

Das Alles ist weltkundig , und nun denke man sich,
wie jenes Wort des Herrn von Caprivi im Ausland , und

namentlich in Frankreich , aufgefaßt werden mußte . Es war
die Attdrohttttg eines Krieges ä la 1870 . So gut ein paar
weggelassene oder klug „redigirte " Wendungen vor 23

Jahren den deutsch - französischcn Krieg entfesselten , ebenso
gut kann das in den 90er Jahren — fia ds siede —

am Ende des 19 . Jahrhunderts geschehen .
Das Votum des Reichstags hat blitzartig Licht gc -

bracht in diese düstere , gewittcrschwangere Lage . Es hat
den Völkern der Erde den eklatanten Beweis ge -
liefert , daß daS ' deutsche Volk keinen Krteg
will und entschlossen ist , das Joch des Militarismus ab -

zuschütteln und den Weg friedlicher Entwickelung zu tvan -
dein . Das Votum des Reichstags ist um so gewichtiger ,
als er nicht den eigenen Wunsch , sondern den festen , ihm
gebieterisch auferlegten Willen des deutschen Volks aus -

gesprochen hat . Jeder Franzose weiß jetzt , daß das deutsche
Volk friedlich gesinnt ist , aber einmüthig wäre in der Ab -

wehr eines Angriffs von außen . —

Und das deutsche Volk wird bei den bevorstehenden
Wahlen sein Lio volo , sie jubeo — so will ich , so heische
ich — , das es mittelbar durch den Reichstag aussprach , an
der Wahlurne bestätigen und durch die Millionen der

Wähler ums Millionenfache verstärken .

stolzer Erhebung oder irgend welcher Leidenschaft . Es war

der kalte , vollständige innere Frieden eines Mannes , der

seine Rechnung mit dem Leben abgeschlossen hat , der nichts
mehr zu erwarten , nichts mehr zu fürchten hat .

Das Werk war schon so nahe der Vollendung , und

das Wenige , was noch zu thun übrig blieb , so erfolgtes -
sicher , daß er diese große That seines Lebens bereits als

nahezu vollführt betrachtete .

Während er noch am Leben und im vollen Besitz seiner
geistigen und körperttchen Kraft war , hatte er die seltsame ,
aber deutlichste Empfindung , als ob er bereits todt wäre ;
er sah auf sich , aus alle , die ihm nahe standen , auf die

ganze Welt mit der ruhigen , etwas mitleidigen Gelassenheit
eines Unbetheiligten .

Klar lag jetzt sein ganzes Leben in den kleinsten
Einzelheiten vor ihm . Er dachte an Tanja und an die

Freunde , die er zurückließ , an ihre Partei , an das Land , —

aber in ruhiger , leidenschaftsloser Weise , als ob

alles , was ihn ant Leben festhielt , in eine

ungeheure Ferne zurückgewichen wäre . Keine Spur
von der gewaltigen Erschütterung , die ihn in Du -

brawnik fast außer sich gebracht hatte , und darüber war er

sehr froh . Wenn alles gut vorüber war , wenn er das

Werk seines ganzen Lebens bis zuletzt ohne Furcht und

Tadel vollführt hatte und dann im feierlichen Momente dem

Tode allein gegenüberstehe , alsdann , wußte er , werden diese
schönen und erhabenen Regungen wiederkehren und ihn in

der letzten Prüfung aufrecht halten . Aber in diesen Tagen
der Vorbereitung hatte er sie, sobald sie auftauchten , als zu
feurig und heftig , unterdrückt . Zur That mußte er sich
einen völlig kühlen Kopf bewahren . Nur der eiserne un -



Unser Vvlk wird sich von den Soldschreibern und
Dcniagogcn der Junker - und Militärparteien nicht irre -
leiten lassen . Es hat viel Zeit gebraucht , um die

Barbarei� und Gemeinschädlichkeit des Militarismus
zu begreifen , allein jetzt ist seine Neberzengung auch unairs -
rottbar . Trotz der krampfhaften und methodischen Zln -

strengungen , welche seit sechs Monaten gemacht werden , um
unser Volk über die Militärvorlage zu täuschen , hat es
festgehalten an der , vermittelst harter , bitterer Erfahrungen
gewonnenen Einsicht - und heute ist in Deutschland die Zahl
der Gegner der Militärvorlage weit größer als vor ftchs
Monaten . Und der Wahlkampf wird diese Zahl unzwcifel -
hast noch erheblich vermehren . Ueberraschungen — man
munkelt von einer kaiserlichen Botschaft — werden hieran
nichts ändern . —

Die Ablehnung der Militärvorlage durch den Reichstag
hat die Sache des Friedens wesentlich gefördert — die
Berurtheilung des Militarismus durch das deutsche
Volk wird die , unter den heutigen Verhältnissen denkbar
festeste Bürgschaft des Weltfriedens sein und eine Kultur -

that ersten Ranges .
Indem das deutsche Volk den Militarismus abschüttelt ,

macht es sich verdient um die Menschheit und nimmt seinen
Platz wieder ein vorn an der Spitze der Zivilisation , stakt
hinten im N a ch t ra b.

Also frisch und froh in den Wahlkampf .
Nieder mit dem Militarismus ! Und nieder mit der

volks - und sreiheitsfeindlichen Politik , deren vornehmste
Stütze er ist !

Volitislyo AebevNS » ! .
Berlin , den 8. Mai .

Zur Reichtags - Nnflösung . Dem „ Vorwärts "
sind folgende Depeschen zugegangen :

Baltimore , 7. Mai . Glückauf zur Reichslags - Auflöfung
und Neuwahl . Sozialistische Arbeiterpartei .
I . N. : F r i tz s ch e.

Bern , 7. Mai . Gratuliren zur Reichstags - Auflösung ,
wünschen glänzendsten Sieg . Berein russisch, . So «

zialisten .

Paris , 7. Mai . Wir gratuliren zur Reichstags -
Auslösung und wünschen vollen Sieg . Ss lebe die deutsche

Sozialdemokratie ! Die Gruppe der russischen So -

zialdemokraten .

Bayreuth , 7. Mai . Bayreuth feiert ebenfalls die

Niederlage des Molochs .

Döbeln , 7. Mai ( 10. sächsischer Reichstags - Wahlkreis ) .
Am Abend der Reichstagsauflösung sprach Schmidt - Burg -
städt in Döbeln vor 1200 Personen über die Auflösung .
Jubelnder Beifall bekundete den Vorsatz , unverzüglich in die

Agitation einzutreten , um den Reaktionär M e h n « r t durch
einen Vertreter des Proletariats zu ersetzen .

�
Ueberall hat die Nachricht von der Auflösung des

Reichstags die Genosten mit Jubel erfüllt . Es liegen unS ,
außer den oben abgedruckten , noch zahlreich « andere Kund -
gedungen in diesem Sinn « vor . —

Der Artikel 25 der Rcichsverfafsung besagt :
„ Im Falle der Auflösung des Reichstags müssen inner -

halb eines Zeitraumes von 00 Tagen nach derselben die
Wähler und innerhalb eines Zeilraumes von 90 Tagen
nach der Auflösung der Reichstag versammelt werden . "

Vor sechs Jahren erfolgte in der Septeimatsfrage die
Ansiösung des Parlaments am 14 . Januar . Am LI . Fe -
bruar fanden bereits die Neuwahlen statt und schon am
3. März wurde der neue Reichstag eröffnet . Diesmal
werden ähnliche Zwischenräume innegehalten , so daß der
neugewählte Reichstag bereits End » Juni zusammentreten
kann . —

Die Festsetzung des Wahltages durch kaiserliche
Verordnung im „Neichs - Anzeiger " auf den 15 . Juni hat
die rechtliche Folge , daß es von jetzt ab bis zum Wahltage
zur gewerbsmäßigen oder nichtgewerbsmäßigen V e r -
oreitung von Flugblättern , Stimmzetteln
und andere » Druckschriften zu Wahlzwecken auf Straßen ,
Plätzen und öffentlichen Orten einer polizeilichen Ge -
nehmig ' ung nicht mehr bedarf . —

beugsame Wille , dem granitenen Boden der Nolhwendig -
keit entsprosten , konnte ihm bei dieser Gelegenheit fürder .
lich sein .

Er war angekleidet und fertig , als sich die Thür ge -
räuschloS öffnete und Watajto eintrat . Dieser war in
Parteigeschäften nach St . Petersburg gekommen und hatte
sich bis zu deren Erledigung in den Dienst der Gruppe ge -
stellt , welche die Ausführung des Attentates übernommen
hatte . AlZ vorübergehender Gast wohnte auch Watajko im
Hauptquartiere und schlief in einem anderen Zimmer . Er
war schon lange auf den Beinen und wartete , bis es Zeit
war , Andrej aufzuwecken , falls er noch schlafen sollte .

„ Du bist bereits auf ! " war seine Begrüßung .
Watajko sah sehr ernst aus . Es freute ihn , noch eine

halbe Stunde mit Andrej verbringen zu dürfen , doch
fürchtete er , ihn durch seine Gegenwart zu stören .

Andrej nickte ihm freundlich zu , ohne etwas zu sagen .
Er wurde sich kaum bewußt , daß der junge Mann da war
und ihm seine Aufmerksamkeit schenkte . Für ihn war

Watajko nur mehr ein Schatten .
„ Einer Deiner Wachtposten . " begann der junge Mann

zögernd , „fragt , ob er sich hier von Dir verabschieden dürfe ,
da es nicht geschehen kann , wenn Ihr beide aus dem Schau -
platz der That seid . Er behauptet Dich zu kennen und hofft
Dich in keiner Weise zu stören . "

„ Nicht im geringsten ; es soll mich sehr freuen , ihn zu
sehen, " antwortete Andrej aus gutem kameradschaftlichen Ge -

fühl , obgleich er ihn persönlich so wenig interessirte , daß er

sich nicht einmal nach dem Namen erkundigte .
Erst nach einer Pause bemerkte er , daß er dies unter -

lassen habe , und fragte danach .
„Sasepin, " antwortete Watajko . „ Du trafst ihn vor

einem Jahre , als er nach dem Auslande ging und Du

hierher kamst . "
, . O ja, " sagte Andrej .
Er gedachte des Hinderniffes an der Grenze , des

deutschen Wirthshauses , der geräuschvollen Debatten ; aber

wie fern lag ihm jetzt das alles ! ( Fortsetzung folgt . )

Auslegung der Wählerlisten in Preußen . Der preu -

ßische Minister des Innern , Graf E u l e n b n r g , erläßt im

heutigen „ Neichs - Anzeiger " folgende
„ Bekanntmachung .

Nachdem durch kaiserl . Verordnung vom heutigen Tage be -

stimmt worden ist , daß die Neuwahlen für den Reichs -

tag am lki . Juni ds . Js . vorzunehmen sind , setze ich auf grund
des Z 2 des Reglements vom 23 . Mai 1870 ( Bundes - Gesetzblatt
S . 275 ) den Tag , an welchem die Auslegung der Wähler -
l i st e n zu beginnen hat ,

aus den 13. Mai d. I .
hierdurch fest . " —

Militärisches . Die offiziösen „ Berliner Poli -
tischen Nachrichten " melden :

„ Dem Vernehmen nach werden kurz nach Pfingsten
die Mannschaften des Beurlaubtenstandes
in gröberem Umfange zu militärischen
Uebungen einberufen werden . "

Soll das Kricgsspiel der Uebungen ein Gegenstück zum
Wahlkampf bilden ? Jedenfalls wird diese Maßnahme ,
welche Tanscnde ihrem Berufe entreißt , die Begeisterung
für den Militarismus in ' s Ungemessene steigern . —

Ei « Idyll aus der „ Ferienkolonie " . Wegen
schwerer Soldatenmißhanvlungen wurden die

Unteroffiziere Heiden und Schneeberg zu je
LVz Jahren , ein anderer Unteroffizier zu einem Jahr Ge -

sängniß verurthcilt . —

Im Bundesrath sollen nach der „ National -
Zeitung " die Bevollmächtigten für die thüringischen
Zwergstaaten Schwarzburg - Sondershausen und
R e u ß älterer Linie gegen die Auflösung des Reichstags
gestimmt haben , und zwar deshalb , weil ihre Austraggeber
gegen den Verzicht aus die dreijährige Dienstzeit seien . —

Der Kuhhandel ist zu rasch unterbrochen worden .
Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung "
schreibt hochoffiziös : „ Immerhin würden die verbündeten

Regierungen in dem Wunsche , ihrerseits die Möglichkeit zu
einer Verständigung offen zu halten , bis die letzte Hoffnung
geschwunden sei , nicht angestanden haben , auf eine

wertere Berathung , auch auf eine dritte L e -

s u n g , wenn sie geschäftsordnungsmäßig überhaupt möglich
wurde , einzugchen . Ter Schlußantrag und die erhebliche

Differenz zwischen Majorität und Minorität bei der ersten
namentlichen Abstimmung zeigte aber klar die Nutzlositzkeit
jedes weiteren Versuchs , mit diesem Reichstag zu einer Ver -

ständigung zu gelangen . " Schade , ewig schade ! —

Daß eine Kanzlcrkrists bestehe , wird von der „ Post "
offiziös abgeleugnet . Der Kaiser habe sich in der Militär -

vorläge mit dem Grafen v. Caprivi voltständig idcntifizirt .
„Indessen ganz abgesehen davon , liegt es aus der Hand ,
daß man nicht die Schwierigkeiten des Wahlkampscs durch
eine gleichzeitige Kanzlerkrisis erhöhen würde , und daß man

die Vertretung der Militärvorlage vor dem neuen Hause
nicht in andere Hände legen wird , nachdem Graf v. Caprivi
in der zweiten Lesung solche moralische Erfolge dabei erzielt
hat . " — Wirklich ? —

Das Caprivi ' sche Prcßburean , oder sagen wir

richtiger : Die preußischen Militärreptilien haben gleich den

Btsmarck ' schen Reptilien ihren Haupttummelplatz in die

auswärtige Presse verlegt . Dort rönnen sie sich ungenirter
aussprechen , und bringen dann als „ Stimme des Auslands " ,
was sie, ihren schlechten Ruf kennend , im Inland nicht zu

sagen den Muth haben . Da wo die Reptilien nicht

selbst Zutritt bekommen , da — gewinnen sie die

Korrespondenten auswärtiger Blätter , und lassen durch diese
Original - Ansländer die Kukukseier ! anbringen . Wir kennen

verschiedene der Herren . Jetzt , anläßlich des Kampfes um

die Militärvorlage , entwickelt das Rcptiloolk einen doppelten
Eifer . Besonders in die amerikanische und englische Preffe
sind wahrhaft skandalöse Reklame - Artikel „lancirt " worden , in

denen die Maßregel als eine politische Nothwcndigkeit und als

das Volk ökonomisch so gut wie gar nicht belastend hin -
gestellt wird . Neuerdings ist es gelungen , auch im „Herald " ,
dem Organ der englischen Tories , solche Reptilarbeit abzu -
lagern . Während des Wahlkampfes wird es noch toller

hergehen . Wir sehen den sauberen Patronen aber scharf
auf die Finger . —

Die Byzantiner wiffen davon zu reden , daß , um mit

P i n d t e r zu sprechen, „ der zum Wahltage ausersehene
15 . Juni bekanntlich der Tag deS Regierungsantrittes des

Kaisers Wilhelm II . ist ". Mit bekannter Plumpheit werden

die Offiziösen , die Werber der Regierung , das ganze junker -
lich - kapitalistische Gesinde , diese Thatsache für ihre Zwecke
zu benutzen suchen . Sie ist aber für die Wähler , die

für ihre Interessen zu sorgen haben , durchaus bedeutungs -
los . Wenn das Volk zur Stimmurne geht , so hat es nicht
nach höfischeil Feiertagen zu fragen , sondern danach , durch
wen die Volkssache am besten und energischsten vertreten

wird . Es handelt sich um Gut und Blut der

Massen , alles andere fällt nicht ins Gewicht . Mögen
die Hosleute und alle , welche monarchische Gedenktage zu

feiern lieben , thun was sie wollen , für du arbeitende Klasse
bedeutet der 15 . Juni eine Entscheidung über ihr Wohl
und Wehe . Hie Militarismus und Reaktion , hie
Freiheit und Wohlfahrt , das ist die Frage . —

Herr von Levetzow , dessen Sachlichkeit in der

Leitung des Reichstages sonst mit Recht anerkannt wird ,

sagte in seinem Schlußwort am 6. Mai u. a. vom Reichs -
tage : „ Der Kaiser , dem wir mit Leib und Seele , auf
Tod und Leben zu dienen haben . " Hier hat der Präsi -
dent in durchaus ungehöriger Weise an der Abstimmung
des Reichstags , dessen Mehrheit sich gegen die kaiserliche ,
gegen die RegierungSpolitik entschieden hat , Kritik geübt . Herr
von Levetzow hätte bedenken sollen , daß die Mitglieder des

Reichstags keine Hofdiener , sondern Erwählte des

Volkes sind und die Interessen des Volkes zu wahren
haben . —

Die Konservativen wollen , so verkündet die

„ Kreuz - Zeitung " nicht blos die Wahlparole : An -

trag Huene benützen , sondern die , , N o t h l a g e

unseres gewerblichen und landwirthschaft -
lichen Mittel st andes " und den Schutz des

„ Volkes " national , sozial und wirthschaft -
lich vor dem übermäßigen Einfluß des

I u d e n t h u m s Also militaristisch -agrarisch-zünftle-
risch - antisemitisch soll , wie bisher , agUirt werden . Od die

?;

Konservativen sich diesmal nicht die Finger verbrennen

werden ? —

Dem aufgelösten Neichstag hält die „ N a t i o n a l -

Zeitung " folgende Grabrede :

„ Der schlechteste Neichstag . den Deutschland seit der Be -

gründung des Nationalstaates gehabt , ein würdiges Scitenstück
des alten Regensburger Reichstags in der Unfähigkeit zur

Wahrung der wichtigsten vaterländischen Interessen , ein würdiger

Nachfolger auch des Frankfurter Bundestags in der Pflicht -

Verletzung durch beständige Beschlußunfähigkeit — dieser

Reichstag ist zu Ende . Und der Ausgang entsprach vollauf
dem Ursprung . "

Ja , hätte der Reichstag die Militärvorlage ange -
nommen . . . . — Die „ Kölnische Zeitung " , das

Organ der Kommerzienräthe und Grubenbarone , salbadert :

„ Das deutsche Volk hat gesunde Lebenskraft� und gesunden
Lcbensmuth genug , es wird den kleinliche » Pfennigpolitikcrn
vurch die That beweisen , daß ihm hoch über allein jämmer -
lichen Fraktionslreiben das deutsche Vaterland » nd ein

deutsches Heer steht , das den Frieden gebietet . " Das arbeitende

Volk wird den Ausbeutern der Voltskraft ,
deren Interessen die alte D — ame von Köln wie nur je eine

Gelegenheitsmacherin verficht , schon zeigen , was es von den

Volksfeinden denkt , die ihm den letzten Heller und den letzten
Blutstropfen nehmen wollen . —

Das Zentrum . Ein konservativ - antisemi -
tischer Einbruch in Zentrums - Wahlkreise
steht bevor , der „ B u n d der L a n d w i r t h e" , für den

der bekannte Landrath von Kröcher am Niedcrrheiu

agitirt , tritt in Wettbewerb mit den Ultramontanen . Und

die Antisemiten stellen in den drei Wahlkreisen Reuß -
Grevenbroich , M. - Gladbach und Geilenkirchen - Heinsberg -
Erkelenz eigene Kandidaten auf . Die „ Germania "
warnt das „rheinische Volk " vor dem „trügerischen Spiegel -
bilde " einer „besseren Vertretung der Landwirthschaft " . Der

Kampf zwischen den Grenznachbarn ist entbrannt . Für
uns , die lachenden Dritten , wird hoffentlich der Erfolg
dieses Zwistes recht groß sein .

In der „ G e r m a n i a " heißt es : „ Die Abgeordneten
Gras Vallestrem , Freiherr v. Huene und Dr . Porsch haben ,
jeder einzeln , ihren Austritt aus dem Vor stände
der Zcntrumsfraktion des Reichstags erklärt . Am Freitag
und Sonnabend wurde , wie wir bereits mittheilten , von

der Fraktion der Wahlaufruf berathen , in welchem
natürlich die Militärfrage eine hervorragende
Stellung einnehmen mußte . Dieser Theil des Aufrufs und

auch einiges Andere wurde von der Fraktion festgesetzt ,
das Uedrige dem Vorstande überlassen . Die drei aus -

geschiedenen Vorstandsmitglieder gehören der Provinz
Schlesien an . unter deren Vertretern allein die Sezession -

von Zentrums - Mitgliedern zum Antrage Huene hin einen

bedevtenden Umfang erreicht , während in der Rhcinprovinz
2 Mitglieder , in Bayern , Württemberg und Baden je
1 Mitglied und in Westfalen und den übrigen Gegenden
mit Zentrums - Abgeordneten keins Sezessionist wurde . —

Ueber Herrn von Huene schreibt unser Bruderblatt ,
die Brcslauer „ V o l k s w a ch t " :

Der Vercreler für den Landkreis Breslau im Reichstag ist
um Berräther des armen Volkes geworden

. m allgemeinen und des schlesischen Volles

im besonderen . Er wäre der wahre Freund der Armen

und Beorückten , belheuerle er in seiner Wahlrede im Jahre

1890 , und die „ Schleüsche VolkS - Zeirung " befleißigte sich , dies

besonders . hervorzuheben . Wie belhätigt nun Freiherr von

Huene sein verpsändetes Versprechen ? Nirgends liegen die

Verhältnisse schlechter , als in unserer Provinz , und die arme

Landbevölkerung deS Kreises Breslau ist besonders arg dara » .

Freilich der reiche Rittergutsbesitzer , der tausende von Morgen

besitzt , merkt davon nichts , er weilt in Berlin , hat keine

Füblnng mit dem Volke und kein Herz für all diese Drang -

salirungen . Sonderbar erscheint es , daß gerade alle

schlesischen Magnaten — die Schalscha . die Matuschka u. s. w. ,

seinem Kompromiß zustimmen , während ander « Zentrums -

Abgeordnete sich hüten , ihm den Willen zu thuw
Nun , das oberschlesische Volk ist so aeknechtet , so unter die

Herrschaft dieser Agrarier und der Pfaffen gestellt , daß sie

glauben wagen zu dürfen , ihren Wählern zu trotzen ,
aber vielleicht verrechnen sich diesmal diese Herren . Vielleicht
erwacht jetzt endlich das katholische Volt , wenn eS sieht , wie

weil es mir seinem blinden Glauben kommt .
Die Wähler des Breslauer Landkreises werden bei den

nächsten Retchstagswahlen wohl unterscheiden können , wer die

wahren Freunde des armen Mannes sind , ob jene , die den

Mund voll haben mit schönen Redensarten und wenn sie es

durch ihre Thaten beweisen sollen , ihre Mandatgeber schmählich
verlassen und verrathen , oder ob wir es sind , die wir immer

und stets für das Wohl deS arbeitenden Volkes mit aller

Energie eintreten . Darum sehen wir auch den kommenden

Dingen mit dem frohen Bewußtsein entgegen , unsere Schuldig -
keit gethan zu haben und dürien uns der Hoffnung hingeben ,
aus dem Wahlkamps als Sieger hervorzugehen ! —

Und die ultramontane „ Deutsche Reichs -
Zeitung " in Bonn schreibt :

„ Ob Herr von Huene wiedergewählt wird ? DaS ist seine

eigene Sache und Angelegenheit seiner Wähler . Die „Schles .
Volksztg . " würde einen Rücktritt deS Herrn von Huene lebhajt
bedauern , — wir nicht . " —

Ueber die Aussichten der Ultramontanen schreibt
die ultramontane „ Kölnische Volks - Zeitung " :

„ Angesichts der Abstimmung beklagen wir auf ' s neue , daß
es nicht hat gelingen wollen , ein geschlossenes Auf -
treten der Zentrumssraktion zu erzielen , und daß unter

denjenigen , welche von der große » Mehrheit der Fraktion sich
getrennt haben , so hervorragende und verdiente Männer wie

die Abgg . v. Huene , Graf Ballestrem und Porsch sich befinden .
Aber immerhin ist es nach Lage der Dinge eine Erleichterung ,
daß die Minderheit des Zentrums nicht größer war . Wäre
ein beträchtlicherer Tbsil der Fraktion auf den Boden des

Huene ' schen Kompromisses getreten oder gar durch das Zeiilrum
der Huene ' sche Antrag zur Annahme gelangt , so würde sich ein

unbesiegliches Mißtrauen in die Festigkeit der Fraktion in
der breiten Masse der Wählerschaft festgesetzt haben , welches
für den Bestand und die Wirksamkeit der Fraktion verhängniß -
voll werden müßte . Auch jetzt ist die Lage des

Zentrums «ine schwierigere als bei früheren Ge -

legcnhciten ; aber die Partei und die Fraktion werden aus

derselben mit Ehren und neu gestärkt hervorgehen , wenn die

Ersorderniffe dieser Lage ernst und besonnen erwogen werben
uno danach t h a t k r ä f U g gehandelt wird . Wir stellen die

Partei nicht über da » Vaterland . Aber das Vaterland ist nicht
in Gefahr , so laut das in der bevorstehenden Wahlbewegung
von mittelparteilicher Seite ausgerufen werden mag . Und der

Fortbestand einer starken Zentrumsparlei und Zentrums -
Fraktion ist auch für das Deutsche Reich und seine Eni -

Wickelung von der größten Bedeutung . "

Wer das „ Vaterland " identisizirt mit den Sonder «

iaterefsen des KleruS und der Junter , der



Zünftler und anderer Rückschrittler , mag für
eine starke Zentrunispartei eintreten . Unsere Genossen im
Reich , die mit dem Zentrum um Mandate zu kämpfen
haben , werden dafür sorgen , daß in den von Risien durch -
setzten „festen Thurm " tüchtig Bresche gelegt wird . Er

schwankt bedenklich . —

Tie Vorgange in der Relchstagsfraktion des

Zentrums werden , so schreibt man der „ Franks . Zeitung "
aus München , angesichts des heftigen Widerwillens der

bayrischen Bevölkerung gegen jede wie immer geartete Vcr -

mehrung der Militärlasten vcrmuthlich dazu führen , daß
die bayrische Zentrumspartei äußerlich eine Scheidung
von der Fraktion markirt . Sie will die vor einigen Jahren
angenommene Parteibezeichnung „ Zentrum " wieder ablegen
und dafür eine landesübliche Parteibenennung wählen .
Früher war der Name „klerikale " , „patriotische " oder

„klcrikal - patriotische " Partei . Der Name thut ' s aber nicht .
Bleiben die „ Patrioten " , was sie sind , verzopfte Rück -

schrittler , so gehen sie rettungslos den Krebsgang . Schon
sagt die Bauernschaft ihnen die Freundschaft auf .
Aus dem Zerfall des Zentrums zieht Nutzen bloS die

Sozialdemokratie . —

Tie „ Freisinnige VolkSpartei " . Ein Wahl -
aufruf , unterzeichnet von Eugen Richter und

Friedrich Payer , dem Führer der deutschen Volks -

partei , wird in der „ Freisinnigen Zeitung "
veröffentlicht . Hier liegt also die erste gemeinsame Kund -

gebnng der im Entstehen begriffenen neuen Gruppe ( siehe
unseren Leitartikel : Die Spaltung des Deutschfreisinns ) ,
die sich vorläufig „ Freisinnige Volkspartei "
ncnnr , ( die Wadelstrümpfe sollen laut Kommissionsbeschluß
„Freisinnige Vereinigung " heißen ) vor . In dem

Älusrus , der sich in erster Reihe gegen die Steigerung
der Militärlasten richtet , heißt es sodann :

„ Das Recht der Freizügigkeit , die Solidität der deutschen
Währung , die Erweiterung des Absatzes im Auslande durck
Handelsverträge sind bedroht . Der Bund der Sonder -
desirebungen fordert Preisgabe allgemeiner Interessen und
stärkt jene rückläufige Bewegung , welche das schwer
errungene Gefühl staatsbürgerlicher Gemeinschaft in den
Gegensatz der Berufsstände aufzulösen strebt . Die Sucht ,
alle sozialen und wirlhschaftlichen Uebelstände durch Straf -
und Polizeigesetze zu heilen , droht neue Auswüchse zu zeitigen .
Wird solchen Bestrebungen nachgegeben , so treibt die Furcht
vor der unaufhaltsam wachsenden Unzufriedenheit alsbald
wieder zum Erlaß von Ausnahmegesehen , zur Verkümmerung
der Preßsreiheit , des Vereins » und Versammlungsrechts . Schon
wird im reaktionären Lager die Abschaffung des allgemeinen ,
gleichen und direkten Wahlrechts , dieses Grundpfeilers unserer
Reichsversassung , mit dreister Stimme gefordert . . . . Alle Be -
strcbungen , die staatsbürgerlichen Rechte eines Tbeils der Be -
vblkerung um der Abstammung , des Bekenntnisses und der
politischen Ueberzeugung willen zu beeinträchtigen , werden in
gleichem Maße zu bekämpfen sein wie die Irrlehren ,
welche in der Beseitigung unserer Gesell -
sch a fts ordnun g das Heil der Zukunft er -
blicken . "

Wir freuen unS der Offenheit , mit welcher die neue

Partei ihr Bekcnntniß zum alleinseligmachenden Glauben
an den Kapitalismus ablegt und der Sozialdemokratie
die Fehde ansagt . Wir stellen fest , daß damit die durch
Herrn Payer vertretene Volkspartei auch den Schein eines An -

spruchs auf durchgreifende Rcformpolitik beseitigt , daß die

Volkspartei nun rückhaltslos sich als das darstellt , was sie
schon seit langem ist , ein Schwanz des manchesterlichcn
Deutschfreisinns Richter ' scher Färbung . Uns ist diese Er -

klärung der „ Freisinnigen Volkspartei " doppelt willkommen . —

Die deutschfreisinnige Landtags - Fraktion wird in

ihrem Bestände bis zum Ablauf dieser Session ungetrennt
bleiben . Weitere Beschlüsse bleiben vorbehalten bis nach
den Neuwahlen , welche infolge Ablaufs der Legislatur -
Periode rm Oktober stattfinden müssen . Von den frei -
sinnigen Landtags - Abgeordneten haben bereits folgende ihren
Bettritt zur freisinnigen Volkspartei erklärt : Funck ,
Halberstadt , Hugo Hermes , Otto Hermes , Knörcke , Kalisch ,
Langerhans , Lerche , Mündel , Neukirch , Papendieck , Parisius ,
Eugen Richter , Schenck , Schmidt , Schmieder , Träger ,
Virchow . Mehrere Abgeordnete der Partei sind von Berlin

abwesend . —

Z n in Krach im Deutschsreisiun . Das „ Berliner
Tageblatt " spielt sich als Schutzpatronin der Wadel -

strümpfe auf und ruft kläglich : Mußte es sein ? R i ch t « r

so führt es aus , habe am 4. Mai gesagt :

„Vielleicht find wir dann ( wenn die Brennerdotation

geopfert wird ) auch bereit , ein gutes Stück der Regierung
mehr entgegenzukommen , wenn wir wissen , wer die Kosten dafür
zu tragen hat . "

Ebenso sei es von Virchow bekannt , „ daß er der

Meinung war , es würde sich, wenn die Regierung entgegen -
kommend gewesen wäre , über das eine oder das andere haben
reden lassen . " — Aber wenn Richter die Deserteure nicht
von sich abschüttelte , verlor er alles auf Einen Schlag .
Er und feine Freunde haben das , was sie gethan , thun
müssen , um zu retten , was noch zu retten tst . —

Noch einmal Herr Vaumbach . Die „ Frei -
sinnige Zeitung " suchte bekanntlich die Drücke «

b c r g e r e i des Herrn Baumbach damit zu entschuldigen ,
daß Baumbach als Oberbürgermeister von Danzig zur

Säknlarfeicr dieser Stadt habe abreisen müssen . Abgereist
ist Herr Baumbach am ö. Mai , am Nachmittage des

ti . Mai wurde der Reichstag aufgelöst . Die Säkular -

frier aber , welche die Städte Danzig und Thorn wegen
ihrer hundertjährigen Vereinigung mit Preußen feiern , wird

am siebenten Mai begangen . Der tapfere Deutsch -
freisinnige hätte also immer noch rechtzeitig nach Danzig
kommen können . Aver wäre er auch dort nicht erschienen ,
als Volksvertreter hatte er die Pflicht , bei der ent -

scheidenden Abstimmung zur Stelle zu sein . Nicht wichtige

VerivaltungSgeschäfte , bei denen er etwa unentbehrlich ge -

wefen wäre , sondern höfisch - äußerliche Feierlichkeiten riefen
ihn . Und wie gesagt , er wäre zu diesem Feste noch zur

rechten Zeit gekommen , wenn er gewollt hätte . Aber der

bestätigte Oberbürgermeister gab Fersengeld und , wenn das

„ Berliner Tageblatt ' recht unterrichtet ist , wird er eine

Zierde werden der sezedirenden Wadelstrümpfe . Ob ihn die

„Freisinnige Zeitung " auch dann noch in Schutz nehmen
wird , den Sakularfe st » Wadel st rümpf ?

Alexander Meyer , der weiland Komiker aller

Parlamente , worin er saß , erklärt in der „Voss . Ztg . " zu

seiner Abstimmung für den Antrag Huene :
„ Ich habe mich bei der Abstimninng über die Militär -

vorläge von der freisinnigen Partei getrennt , weil ich die

Ueberzeugung gewonnen habe , daß eine Verstärkung der Armee
unter Einführung der zweijährigen Dienstzeit durch politische
und militärische Rücksichten gebieterisch gefordert wird . Diese
Ueberzeugung habe ich entnommen aus den Erklärungen , die
von der Regierung im Laufe der Konimissionsverhandlungen
abgegeben und im Kommissionsbericht niedergelegt sind . Diese
Erklärungen sprechen sich über die Lage mit der gebotenen
Vorsicht , aber auch mit der nicht minder gebotenen Deutlich -
kcit aus , und ich habe mich ihrem Eindruck nicht entziehen
können . Ich bin außer stände , meine Ueberzeugung ans
andere zu übertragen , aber niemand ist im stände , sie mir
zu rauben . Nachdem ich die Meinung gewonnen hatte , daß
die Sicherheit des Reiches die Zustimmung zu der Vorlage
erfordert , konnten mich Erwägungen , die von anderen Ge -
fichtspunkten ausgingen , in meiner Entschließung nicht irre
machen . "

D. h. , Herr Meyer ist über den Stock gesprungen . —

Von den Wadelstrümpfe « . Der bisherige Abgeordnete
Dr . D o h r n hat in einer am 7. Mai zu Wittenberg statt -
gehabten Versammlung ausgeführt , daß er unter Verwerfung des
Richter ' schen Standpunktes für eine Einigung mit der Ne -
gierung in der Militärvorlage eintrete . Die Rede wurde nach
dem „ Rcichs - Anzeiger " mit lebhaftem Beifall aufgenommen und
Dr . Dohr » von der Versammlung einstimmig als liberaler
Reichstags - Kandidat aufgestellt . Ob er gewählt werden
wird , das steht auf einem andren Blatt . —

Einen Wahl - Aufruf veröffentlichen die Frei -
konservativen , die Partei der Großgrundbesitzer und

Schlotbarone , der von Stumm , Graf Vehr , von Kardorff
u. s. iv . in ihren : Blatte , der , P o st ". Die Tapferen ,
deren Zahl gar klein , deren Geldsack desto größer ist , treten
ein für die Militärvorlage , schleudern einen Bannfluch gegen
die „finsteren Mächte , welche den Bernichtungskampf gegen
Christenthum , Monarchie , Familie und Besitz begonnen
haben " , fordern einen „ Zusammenschluß der staatserhaltenden
Elemente " und erklären , „ das Wohl der Arbeiter nach jeder

Richtung zu fördern " . Durch Schutzzölle , Ausnahme - Maß-
regeln , durch den Arbeitertrutz der Gewerbenovelle , durch
Ukase des Herrn von Stumm . Bravo , Kardorff , bravo ,
Stumm ! —

Ein Zugcstandnisi . Im wirlhschaftlichen Wochen -
bericht der „ K r e u z - Z e i l u n g

" liest man von dem

„ A r b e i t s m a n g e l , der sich bei uns wie im Auslande

fühlbar macht " . Dann heißt es :

„ Es giebt wohl kaum ein Gewerbe , in
dem nicht für jeden feiernden Arbeiter so »
fort Ersatz zu schaffen wäre . "

Also doch ein Nothstand ! —

Der sparsame Post - Stephan . Ein amtliches Akten -

stück, nämlich eine „ Bezirksvcrfügung " der Ober - Postdirektion
Hamburg , das dem Hamburger „ E ch o " auf den Redaktions -

tisch geflogen ist , enthält eine Aufforderung zur Reinigung
der Wappenschilder an den Post - und Telegraphen - Dienst -

gebäuden . Es wird genau beschrieben , wie das mittels

eines weichen Schwammes , grüner Seife : c. zu bemerk -

stelligen ist . Dann kommt folgender Satz , der so kenn -

zeichnend für das Stephan ' sche System ist , daß wir ihn aus
dem Dunkel des amtlichen Aktenstückes in das helle Licht der

Oeffentlichkeit bringen wollen . „ Besondere Kosten
für das Reinigen dürfen der Postkasse
nicht erwachsen . " Das heißt also , daß die Post - Unter -
beamten — diese werden doch wohl die Sache besorgen
müssen — nicht nur die Arbeit umsonst zu leisten , sondern
auch die Materialien zu beschaffen haben werden . Was

thut ' s ? ! Die Post spart ! —

Ter Oberstlieutenant a. D. EnneeceruS erklärt , er habe
schon vor der Gründung seines „ Patriotischen Vereins " und
vor seiner Wirksamkeit für die Militärvorlage „schwarz auf
weiß die Zusage in Händen " gehabt , daß er „ in diesem Frühjahr
in Frankfurt a. M. eine LoUeric - Einnehmerstelle erhalten würde " .
Damit se» die auch von uns wiedergegebene Nachricht der „Frei -
sinnigen Zeitung " , daß er eben wegen seiner „ palrioüschen "
Thätwkeit mit diesem Posten bedacht worden sei , falsch . Jeden -
fallS hat Herr EnneeceruS dann , als er „ schwarz aus weiß " die

Bestallung hatte , seine Dankbarkeit durch die Gründung
eines zur Stimmungsmache gestifteten Vereins und eifrige Re -
llame für die Vorlage schwungvollen Ausdruck verliehen . —

Tie „ Frankfurter Zeitung " berichtet nun auch über den

Fall Schumann in einein längeren Artikel , der an die Mit -

lheilung des „ Vorwärts " anknüpft und eine Reihe
anekdotischer Zuihaten , wie sie in Berliner Journalistenkreisen
im Schwange sind , über den dunklen Ehrenmann Schumann
»Ii »« Hunns alias Norman alias Wallgreen hinzufügt .
Ter Schumann ist danach in R o m und Athen und zwar
nicht politisch mit Polizei und Strafgericht zusammen «
geralhen . Aber die politische Polizei stößt sich nicht an der Be -

schaffenheit des Gesäßes , das einen für sie köstlichen Inhalt
birgt . Die Regierung aber schweigt noch immer . —

Französisches . Die Dcputirtenkammer berieth am

6. Mai die verschiedenen Anträge betreffend den Aufent -
halt der Fremden in Frankreich und den

„ Schutz der nationalen Arbeit " . Der Minister
des Auswärtigen , Develle , erklärte , die internationalen Ab -

machungen gestatteten nicht , eine besondere Steuer oder

irgend eine besondere Abgabe von den Ausländern zu er -

heben . Die Regierung würde , wenn man die Vorschläge
auf Erhöhung einer Fremdentaxe aufgebe , die Anträge an -

nehmen , dieselben würden allerdings dann nur einfache
Polizeigcsetze sein . I o u r d e beantragte ein Amendement ,

nach welchem den Unternehmern von Arbeiten für
den Staat , die Departements oder Gemeinden untersagt
wird , ausländische Arbeiter anzustellen ; anderen Unter¬

nehmern soll untersagt werden , auswärtige Arbeiter zu
einem niedrigeren als dem für französische Arbeiter

üblichen Lohne anzunehmen . Das Amendemenl wurde ab -

gelehnt . Der Gesetzentwurf , nach welchem die sich in Frank -
reich aufhaltenden Ausländer verpflichtet sein sollen , sich
bei Geldstrafen einschreiben zu lassen , wurde angenommen . —

Wie mehrere Blätter z » berichten wissen , ginge der

Plan von einer baldigen Auflösung der Kammer

und von der Festsetzung der Neuwahlen für Mitte Juni
vom Aiinisterium selbst aus und wäre es der Präsident
Carnot selber , der dem Projekte vollständig zustimme .
Maßgebend dafür sei die Besorgniß , daß im Falle eines

Kabinetssturzes Constans der einzig mögliche Minister -
Präsident sei. Man wolle im Elysöe cme solche Eventualität

durch Auflösung der Kammer vermeiden . —

Der Ertrag der indirekten Steuern im April
1893 ist um 9 448 000 Fr . hinter dem Budget - Doranschlag ,
und um 7 812 600 Fr . hinter dem Ertrag des April 1892

zurückgeblieben . Der Minderertrag erfolgte Haupt -
sächlich bei den Registrirungsabgaben . —

Vom französischen Chanlnnismus — sind alle

unsere chauvimstischeii Blätter voll . Sie hüten sich aber

wohlweislich , bei den Thatsachen zu weilen , welche den Be -

weis liefern , daß der Chauvinismus in Frankreich die

Massen des Volkes nicht ergriffen hat . Aus dem schmäh -
lichen Ende Boulangers und des Boulangismus wird nicht
die praktische Schlußfolgerung gezogen , daß die Vcr -

körperung des Chauvinismus in Frankreich viel rascher ab -

wirthsch . . ftet als in Deutschland , daß also die Atmosphäre
und der Boden dort ihm weit ungünstiger sein müssen .
Und wie bedeutsam ist nicht der Borgang , der Ende der

letzten Woche aus Marseille gemeldet ward ? Die Gemeinde -

Vertretung der zweitgrößten Stadt Frankreichs verweigert
einem siegreichen General den sestllchcn Empfang , weil

sie den Krieg — außer zur Bertheidigung — als

Massenmord und Menschenschlächterei verurtheilt und
den Militarismus verabscheut . Wäre das — so fragen
wir — in Deutschland möglich gewesen ? Z . B. in Breslau ?
Oder Leipzig ? Oder Hamburg ? Oder auch in Berlin ?
Und noch bedeutsamer ist die Haltung der französischen
Presse in bezng auf die Verwerfung des Militärgesetzes .
Sie jubelt , daß die deutsche Volksvertretung einen so ekla -
tauten Beweis friedlicher Gesinnung , und damit eine Bürg -
schaft des Friedens gegeben hat . Wenn unsere Chauvinisten
Recht hätten , mußten die Franzosen sich freuen , daß Deutsch -
land sich wehrlos machen und einem französischen Angriff
die Thür öffnen wolle — sie freuen sich aber , daß sich den
Völkern die Aussicht eröffnet , endlich einmal von dem

Moloch des internationalen Militarism " s , unter dem Frank -
reich fast noch mehr zu leide » hat , wie Deutschland , erlöst

zu werden . —

Bulgarien . Die große Sobranje ist auf den 14 . Mai

nach Tirnowo einberufen worden . —

Soziale Uelrersitfzk :
Werthe Genossinnen aller Länder ! Seit Mittwoch , den

3. Mai . stehen 600 Ardeiterinnen der Bleicherei , Appretur und

Spinnereifabriken Wiens im Lohnkamvf . Der Geist der streiken -
den Arbeiterinnen ist ein guter , aber sie gehören zu den ärmsten
Proletariern . Ihr Verdienst betrug meist nur 63 Kreuzer pro
Tag bei 12 stündiger Arbeitszeit und bei einer Temperatur von
40 Gr . R. Die Forderungen sind lv stündige Arbeitszeit . 10 pCt .
Lohnerhöhung , Abschaffung der Feiertagsarbeit , Aufnahme einer

entlassenen Genossin . Um nun den Streik siegreich durchzuführen ,
stelle ich das Ansuchen an die deutschen Genossinnen ,
die österreichischen Arbeiterinnen im Lohn -
kämpf zu unterstützen ; wir gewinnen neue Kämpferinnen
für das internationale Proletariat . Genossinnen ,
helft uns im Kampfe , laßt den ersten großen Arbeiterinnenstreik
in Oesterreich nicht mißglücken . Mit soz . Schwesterngruß Adel -
Heid Dworak , Wien .

An die Arbeiterinnen Deutschlands ! Ge -
nossinnen ! Die Frauen - Agitations - Kommisston Berlins , der
vorstehendes Schreiben zuging , ersucht Euch . die ausständigen
Prolerarierinnen Wiens durch schnelle Zusendung von
Geldmitteln in ihrem gerechten Kampfe zu unterstützen . Ihr
Sieg bedeutet für uns ein Stück vorwärts . Also helft ! Mit
sozialdemokratischem Gruß dieFraueu - Agitattous - Kom -
Mission Berlins .

Unterstützungen sind zu richten an die Redaktion der „ A r »

beiterinnen - Zeitung " . Wien VI. . Gumvendorferstr . 60 ,
oder an Frau B u tzke,� Friedrichstr . 89 , Hos 8 Tr . ; Frau
W e n g e l s , Fruchtstr . 30 , Hos 2 Tr . ; Frau Greifenberg .
Koitbuser Damm 23, links , 4 Tr . Auch die Expedition des
„ Vorwärts " , Berlin 81V. , B- uthstr . 3, hat sich bereit erklärt ,
Beiträge entgegen zu nehmen .

Achtung ! Lithographen , Tteinbrnck « und Berufs -
genosscn Dcutschlauds ! In Oesterreich sind infolge der Mai -

demonstration verschiedene Maßregelungen vorgekommen , sodaß
in Wren und den Provinzen Kollegen ausständig sind . Wir
bitten deshalb , jeden Zuzug nach Oesterreich , besonders nach
Wien fernzuhalten .

R. Schüpt « . V. Simonssohn .

Im Petrolenm - Lagerhof in Verlin haben die Böttcher
die Arbeit niedergelegt , weil die Direktion sich weigerte , den

tarifmäßigen Lohn von 27 M. zu bezahlen . Es wird um Ver -

meidung des Zuzugs gebeten .

Die Bremer Bauarbeiter haben in ihrem Kampfe um

Beibehaltung der bisherigen Arbeitszeit , die die Jnnungsmeister
verlegen wollten , gesiegt . In einer Versammlung haben diese ihre
Forderung zurückgezogen . Zuzug ist vorläufig aber noch Z» ver¬
meiden , da nichts Bestimmtes darüber verlautet , ob die alte

Arbeitszeit auf allen Bauten beibehalten wird .

Die Mainzer Brauerei zur Alten Krone hat die For -
derungen der Brauergehtlfen bewilligt , weshalb der über st » von
den Arbeitern verhängte Boykott ausgehoben wurde .

In St . Dit haben die Färber den Ausstand begonnen .
Sie verlangen eine Herabsetzung der Arbeitszeit auf 11 Stunden
und eine Lohnerhöhung . JnArmrntttres stehen die W « b e r
von neuem aus .

Fiskalisches . Das königlich « Eisenbahn - Betriebsamt N e i s se
soll 84 Hilssdremser entlassen haben , darunter Leute , die 10 bis
15 Jahre dem Staate treu gedient hätten . Arbeiter Deutschlands ,
organisirt Euch Mann für Mann ! Selbst die so viel gepriesene
sichere Existenz im Staatsbetriebe ist zum Schemen geworden ,
die verschwindet , wenn man ihn an allen vier Zipfeln zu haben
glaubt .

Dezrelihen :
( Wolff ' s Telegraphen - Bureau . )

Hllll , 8. Mai . Für die nicht dem Syndikat « angehörenden
Arhetter , welche sich verpflichten mußten , mindestens «inen Monat
in Arbeit zu bleiben , sind 3000 Betten angeschafft worden .

Brüssel , 3. Mai . Der von dem englischen Arbeiter - Pepu -
tirten Pickard einberufene internationale Bergarbeiter - Kongreß
wird am 22. d. M. bier beginnen . Auf der Tagesordnung des

Kongresses stehen die Regelung des Achtstundentages in den

Bergwerken , die Frage der Frauenarbeit in den Bergwerken
und die Beaufsichtigung der Kohlengruben behufs Verhütung
von Unglücksfällen .

( Depesche » de » Bureau Herold . »

Barmen , 8. Mai . Bier Fabriken in Spitzen - Nouveautees
streiken seit heute Mittag ; die Riemendreher verlangen 20 M.
(statt 18 M. ) Wochenlohn .

Altendorf , 8. Mai . Die gestrige Maifeier ist hier unter

Theilnahme von etwa 1000 Arbeitern durchaus ruhig verlausen .
Festreden waren von der Polizei verboten .

Reval » 3. Mai . Bon den 120 hier wohnenden jüdischen

8amilien erhielten 4V Familien Ausweisungsbefehle . Weiter «
usweisungeu stehen bevor .
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Theater .
Dienstag , den 9. Mai .

Kpernhaus . Die Zauberflöte .
Neues Theater . Vom landivivth -

schafllichen Balle . Die Schul -
reiterin . Eingeschlossen .

Deutsches Theater . Zwei glückliche
Tage .

berliner Theater . Der Freund
des Fürsten .

Lesstng - Theater . Brave Leut ' vom
Grund .

Wallner - Theater . Geschlossen .
KroU ' o Theater . Das Glöckchen

des Eremiten .
Restdens - Theater . Die Sirene .

Vorher : Nach zwei Jahren .
Adolph VrnS - Theater . Goldlotte .
Friedritl , zvilhelmtiädt . TUeater .

Die schöne Helena . Stupida .
Thoniav - Thrater . Gute Zeugnisse

Hierauf : Wenn man im Dunkeln
küßt .

Diktoria - Thrater . Die Reise um
die Welt in achtzig Tagen .

National » Theater . Gold und
Eisen .

Alerauderplah » Theater . Eiserne
Fesseln .

W intcr Barte » . Spezialitäten - Vor¬
stellung .

Apollo - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Thraker der Nrichvhalle » . Spezia -
litäten - Vorstellung .

Kantmanu ' » D aristo . Spezialitäten -
Vorstellung .

Bebender Nichter ' s Daristä . Spe¬
zialitäten - Vorstellung .

Adolph Ernst - Theater .
Zum 37 . Male :

Goldlotte .
Gesangsposse in 3 Akten v. Ed. Jacobson

und W. Mannstädt .

Couplets theilweise v. 0. Vitras .
Mnstk von v. Stotions . In Szene ge -
setzt von ildolpb Ernst . Auf . 7V , Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
NW ? " Der Sommer - Barten ist

geöffnet .

kasLage -

? auoptieum .
Im Theater - Saal :

Neu !
Lebtude Bilder .

Lsstsn ' s

Psnvptieum .
Die SchreSeil �es Meeres.

Neu :

Bauern - Aufstand !
ZUufionistische Dorstellungen .

Scbroellonslcammor . Irrgarten .

Xauftnann ' s Variete
Arn Stadtbahnhof Ale zanderplatz .
Nenl Di » lustige Nenl

Kchwlegermntter .
Komische Pantomime mit Ballet

in 1 Akt .
Ausgeführt v. d. pautomimen -

BeseUschaft vionsui « ,
sowie Austreten von

12
( . Berlin neuen Spezialitäten .

Anfang : Wochentags 8 Uhr .
Entree 50 Pf .

Norddeutsche

Brauerei .
58 . Chaussee - Strasse 58 .

Täglich :
Concept *

Wochentags Entree frei .
Bei ungünstiger Witterung im Saal .

RWfr Die neu eingerichtete Kaffee¬
küche ist den geehrten Gästen von 2
bis 6 Uhr geöffnet ! 4146L *

Vercinszimmer mit Instrument ,
bis 30 Pers . , noch einige Tage z. verg .
Andreasstr . 77a . Paul Weiss . [ 3783h

Vereinszimmer » 30 —50 Pers . , auch
alS Zahlstelle sehr gut . 37g1b

Mohr , Naunynstr . 70 .

Unserem Genossen Corel Peter -
mann , genannt Aternns , zu seinem
gestrigen Geburtstag ein donnerndes
Hoch ! Aternas , merkst Du wos

- -
3785b Berlin I , 17 —20 .

Allen Freunden die traurige Nach «
richt , daß mein lieber Mann , der
Schriftsetzer Heinrieh Paul , am
Sonnabend Vormittag , IlV . Uhr , sanft
entschlafen ist . 37g4b

Die Beerdigung findet morgen ,
Dienstag , Nackmittags 3 Ubr , von der
Leichenhalle des neuen St . Jakobi -
Kirchhofes ans statt .

Die trauernde Wittwe
E. Paul .

Danksagung .
Sage allen Genossen und Genossinnen ,

Freunden und Verwandten für die rege
Betheiligung bei der Beerdigung meines
lieben Mannes meinen herzlichsten
Dank . 3788b

Wittwe Vaumöl
und Kinder .

EtankssNungj »
Für die vielen Beweise herzlicher

Theilnahme während der Krankheit und
bei der Beerdigung meiner lieben Frau .

krieärike Lenke ,
spreche ich hiermit allen Verwandten ,
Freunden und Bekannten meinen besten
Dank aus . 3793b

Julius Henke , Schankwirth .
Blnmenstr . 38 .

Germania - Pracht - Säle
und Garten

103 Chaussee » Strasse 103

Kraurrei - Auvschanlr von Julius
Kötzom . Broffe und hlrine Feit -
fül » mit Nebenräumen von 50 bis
1200 Person » « fassend zu Ver¬
sammlungen , Kommersen , Kochzeiten
und Festlichkeiten aller Art , stehen
dem geehrten Publikum zur gefälligen

Verfügung . 37ö9b

Fernsprech - Amt III Nr . 473 .

H. Stein .

gnorit, .
Etablissement

Monh -
�l0 ®- Buggenhagen . Wa! 5

Täglich : Jnltrumeutal - Aoniert .
Kroßer Frühltück « - u . plittags -
tisch . Spezial - Ausschank von padrn -
hofrr Lagerbier , hell und dunkel .
VV An Sonn » und Frsttagen
findet das Konzert in den obrrrn

Sälen statt .
Entree Wochenl . 10 Pf . Sonnt . 25 Pf .
Säl « für Versammlungen , Kommerse ,

Festlichkeiten k .

Moabiter

Gesellschaftshaus .
Alt - Moabit 80 und 81 .

Täglich i

Thtüter - unü sptMlitiiten-
Vorstellimg , sowie Concert .

Ansang 4 Uhr .
Entree 30 Pf . , reservirter Platz 50 Pf .
4127L * Helmuth Peters .

RhtiuliiuWtt tecl
genannt : Die fidele pagelhilt » .

Berlin N, Elsasserstrasse 73 .

Heul Neu !

Die Möbel - Polonaise !
oder : 4070L »

Weber hat » Keber , an de

Lunge , an de Zunge , an de
Leber !

Vorträge der berühmt . Gesang -
vereine „ Halhe Lunge " und

„ Keuchhusten " .

Vorzügliches Lagerbier der

„ Schöneberger Schloßbrauerei "

ä Seidel 10 kteuuige .

H. Schultzefmlfn ft.
( Notiz : Mang uns mang is

keener nich mang , der nich mang
uns mang jehört . )

Alhrt zrillt ' S ÄtÄ !
Neue Unterrichtskurse beginnen für

voutre , Ynadrllle , sowie sämmtliche
Rundtänze . Honorar für Herren 3 M. .
Damen unentgeltlich . Anmeldungen
erbeten Sonntags Nachm . 2' / , Uhr .
Mittwochs Abends 8>/s Uhr im Institut .
Aid . Pricke , Tanzlehrer , Adalbertstr . 53 .

Rffsifrsnlf Flasc,ie 60 Pfe »
IVialll ClllA 10 Fl . 5,50 Uk .

Spiritus Liter 32 Psg .
Himbeersaft ( ohne Stärlesyrup ) ,
4159C * Ltr . 1,50 Mk .

Franz Beyern
Chausseestr . 103 .

SilMtl. Äeillezll Agrospreis.
Thüringer behufs Gründung eines

Vereins können sich Donnerstag Abend
melden bei Gras , Stephanstr . 47 .

Campagnan 8784b

sucht Zigarrenfabrik m. 3000 —5000 M.

Off . unt . B. S, 14. Postamt 57 .

Allg . Hilfsarbeiter - u .

Arbeiterinnen - Verein
Hertius und Umgegend .

Gr . Mitgliederversammlung
am Aittvoch , 10. Mai , Ab . 3>/s Uhr ,

Naunynstr . 27 .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag . Referent Fritz Wilke .
2. Diskussion . 3. Vereinssachen .

Wir ersuchen unsere Mitglieder drin -
gend , in der Versammlung zu er -
scheinen . Gäste haben Zutritt .
130/17 Der Vorstand .

Verein der I - ithographeu ,
Steindrucker n . Berufsgen .

Deutschlands ( Fmaie Benin ) .

Donnerstag » den 11. & M. ( Himmel -
sahrtstag ) ; 208/20

Herrenpartie
nach Friedrichshagen .

Die Kollegen werden ersucht , an der -
selben sich zahlreich zu betheiligen , ganz
besonders ist der Gesangverein Sene -
selber dazu eingeladen .

Treffpunkt : Lchlesischer Bahnhof
73/4 Uhr . Abfahrt 8 Uhr 10 Minuten .

_ Die Verwaltung .

ZeM- KrMev- s . StttbeW
kl Tischler u. s. w.

Krrtliche Verwaltung Kerlin C.

Mitgliederversammlung
am Mittwoch , 10. Mai , Ab . 8V2 Uhr .
bei Lehmann s , Kreuzbergstraße 48 .

Tagesordnung :
1. Abrechnung vom 1. Quartal 1893 .
2. Verschiedenes . 302/3

Sozialdemokrat . Agitations -
verein für die Kreise

Wittenderx , Schweinitz , Torgau
und Liebenwerder .

General - Versammlung
am Mittwoch , den 10. Mai , Abends
8Vs Uhr , b. Lehmann , Neue Grünstr . 14.
388/9 Oer Varstand .

Adlershof .
Am Donnerstag , den 11. d. M.

( Himmelfahrtstag ) macht der Kefang -
verein „ Freiheit ' ein « Sarrcn »
parthie . — Parteigenossen , welche
sich daran betheiligen wollen , haben
sich früh »/ak Uhr im Restaur . Mlssera ,
Bismarckstraße , einzufinden . [ 3791b

er Vorstand .

Achtung ! 6. Wahlkreis .
W e i m a n n

'
s Volksgarten .

Gewinne von der Verloosung ,
welche auf folgende Nummern gefallen :

11 , 182 , 136 , 235 . 415 . 455 , 464 , 465 ,
483 , 514 , 542 , 559 593 , 607 ,

sind bei mir abzuholen . 353/8

Auch hat sich ein Stock und ein

Regenschirm angefunden .
C. Witzel , Elisadethkirchstr . 18 .

Slit ' SI«! „ Tournß " .
Fnßpartie am „ Himmeliahrtstag "

nach Schlachtensee . Treffpunkt präzise
V. ? Uhr , Wrangelstr . 34 , bei Ullrich .
Nachzügier 12 Uhr in ,B e e l i tz h 0 f "
( Wannsee ) . Genossen , welche sich an
d. Parlie betheiligen wollen , sind freund -
lichst eingeladen . 363/16

Im Inserat der Barhicra und
Friseure muß es heißen : dl. Schmidt ,
BlesentHalerstr . 1, v. Heibig , Rügener -
straße 22 , Kurt , Sorauerstr 22 . 3799b

Achtung ! Genossen
vom Wedding und Moabit .

Es wird durch verschiedene Austräger
von Zeitungen das Gerücht verbreitet ,
daß tch zahlungsunfähig wäre . Ich
erkläre , daß ich jeder Zeit meine Zei -
tungen „ Vorwärts " bezahlt habe und
es auch immer so halten werde . Noch
weise ich darauf hin , daß ich nur den
„ Vorwärts " verbreite . Dieses meinen
Kunden , sowie denen , die Unwahrheiten
über mich aussprengen , zur Nachricht .

Carl Weisse » Tegelerstr . 27 ,
8797b Zeitungs - Spediteur .

Zw Reichstagswahl
1893 [ 4I69L *

empfiehlt sich zur Anfertigung von
Fingblättern und Stimmzetteln , sowie
Marken zum Wahlfonds , die

Druckerei von Conrad Müller
in Schkenditz Leipzig .

B. Simonssohn ' s
Volks - Buchhandlung .

Ten Parteigenossen zur Nachricht ,
daß ich Partei - Literatur stets in

großer Auswahl auf Lager halte , so -
wie gute Auswahl bester populär -
Wissenschaft ! . Werke , Klassiker , gediegene
Unterhaltungs - Lektüre ic . 3795b

Alle Lieserungswerke treffen sofort
nach Erscheinen bei mir ein . Vogt ' s
Weltgeschichte Heft 14.
Invalidenstr . S , Ecke der Bckerstr .

Sozialdemokratischer Wahlverein
für den 4. Berliner Reichstags - Wahlkreis .4 . Berliner Keicnsta «

Große Bersamml!u « g
am Dienstag , den O. Mai , Abends 8 Uhr , im

stra

Lokale

des Herrn Haase , Grosse Frankfurterstrasse 117 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Stadtverordneten Vostfferr über : „ Die Einverleibung

der Vororte " . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 4. Vereinsangelegenheiten .
Gäste haben Zutritt . Neue Mitglieder werden aufgenommen .

376/20 Der Vorstand .

Sozialdemokratischer Wahlverein
tiir den 6. Berliner Reichstags Wahlkreis .

W? " Versammlung " MZ
am Dienstag , den S . Mai , Abends 8 ' / - Uhr , in Ahrend ' s

Brauerei , Thurmstrasse ( Moabit ) .
Tages - Ordnung :

I . Die bevorstehende Reichstagswahl . Referent Koopmann . 2. Dis »

kussion . 3. Vereinsangelegenheiten und Verschiedenes .
249/7 * Der Vorstand .

IW Der Vorstand hat auf allgemeinen Wunsch der Genossen im

Wahlverein beschlossen , daß am Himmelfahrtstage morgens >/s7 Uhr eine

«ußpartir stattfindet . Treffpunkte sind : für Rosenthaler - und Schönhauser -
orstadt bei G n a d t , Swinemünderstraße 120 ; für Wedding bei K l e i n e r t ,

Fenn - und Müllerstraßen - Eck « ; für Moabit bei Hermerschmidt , Perle -

bergerstraße 23 .

Sszillldeiiiokr. Wiihler - BersmmlW
für den Kreis Uieder - Karnim

am Donuerstag , den ll . Mai , Vorm . n Uhr , im Saale

des Herrn Spitzig , Frankfurter Allee Nr . 193 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag über : „ Klüt , Knt und das Dvafflrrcht in Gefahr " .

Referent früherer Reichstags - Abgeordneter Arthur Stadthagen . 2. Dis¬

kussion . 3. Aufstellung eines Kandidaten . 4. Wahl eines Kreis - Wahlkomitees .
Der wichtigen Tagesordnung halder ist es Pflicht eines jeden Genossen .

in dieser Versammlung zu erscheinen . 037/2

Der Urrirauensmann .

! Maurer
Dienstag , den 9 . Mai 1893 , Abends 8 Uhr :

4 große öffentl . Maurer - Versammlungen .
1 . Andreasstr . 21 bei Joel .

2 . Alte Jakobstr . 75 bei Boltz ' (fr. Feuerstein ) ob. Saal .

3 . Invalidenstr . 1 bei Heusei .

4 . Perlebergerstr . 13 ( Moabit ) im Viktoria - Salon .

Tagesordnung in allen Versammlungen :
1. Wie ist den Lohndrückereien und den flegelhaften Behandlungen

seitens einzelner Bauunternehmer und deren Vertreter mit Erfolg entgegen

zu treten . 2. Diskussion . 3. Verschievenes . 242/18

Indem wir nochmals auffordern . Mann für Mann an obigen Ver -

sammlungen theilzunehmen , und auch die schlimmsten Lohndrücker im „ Bau -

Handwerker " zur veröffentlichen , sowie für die weiteste Verbreitung unseres
Kampforgans einzutreten ,

zeichnen mit solidarischem Gruß und Handschlag
vis Vertranensleute der Maurer Berlins und Umgegend .

August Matull , Münchebergerstr . 27 .

Achtung , SUdhaner !
Arn Hittvocb , den 10. Hai , Abends 8 Uhr , bei Hnnd , Köpenickerstrasse 100 :

Große öffentl . Ortsvereins - Versammlung .
Tage ? - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn R - Klein über : „ Berufsorganisation " . 2. Vor -

trag des Herrn Fr . Janicke über : „Welcher Organisation schließen wir und

an ? " 3. Freie Diskusston . 117/2

Der Vorstand . I . A. : Arno Jänlcke , Dresdenerstr . 30a .

Große öffentliche Versammlung

der Mechaniker, Optiker, Uhrmacher
und verwandter Verufsgenossen

am Mittwoch , den 19 . Mai , Abends 87 » Uhr , im Lokale
des Herrn Ehrenberg , Aunenstrasse 19 .

Tages - Ordnung :
I . Der Streik bei der Firma vroo » k Graf , Luisen - Ufer 44 . 2. Vortrag .

3. Verschiedenes . — Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht
229/16 Der Vertrauensmann .

Achtung ! Steiumcfecn Berlins und Umgegend .
Donnerstag , den 11. Mai ( Himmclfahrtstag ) : Herren » Fusspai - tie

nach Kichclsbergr . Sammelplatz früh 7 Uhr : Am Brandenburg « ! Thor .

Für Nachzügler um 8 Uhr : Bahnhof Westend . — Alle Kollegen werden er -

sucht sich zahlreich zu betheiligen Der Vertranensmau » .

Gesangverein Berliner Buchdrucker .
Donnerstag , den 11 . Mai ( HimmelfahrtStag ) :

Herrenpartie nach Dahmsmühle - Birkenwerder .
Abfahrt : 7 Uhr 30 Min . vom Uorddahnhof ( Kernanerstr . )

Gaste willkommen . Zahlreiche Betheiligung der Mitglieder
wartet vor Vorstand .

er -

Geno ssenschasts Käckerei
für Berlin und Umgegend .

( Gingetragene Vrnossenfchaft mit beschränkter Haftpflicht . )
Wir machen die geehrlen Genossen darauf aufmerksam , daß trotz der

seit 14 Tagen um 2 Mark pro 100 Kilogr . erHöhlen Mehlpreise unser Brot
das bisherige Gewicht , 4V- > Pfd . pro 50 - Pf - Brot , behält und weisen wir ganz
besonders darauf hin , daß wir nur anerkannt beste Roggenmchle verbacken
und bitten daher , unser Brot nicht mit solchen , die aus sogen . Lieferungs -
mehlen hergestellt und dadurch miuderwerlhig sind , zu vergleichen .

Außerdem bemerken wir . daß unser Brot nicht nur in den vorgestern
bekannt gegebenen Niederlagen , sondern auch in unserer Bäckerei Müller -

snaße 33a / 34 , sowie in anderen durch unsere Plakate kenntlichen Verkaufs -
stellen zu haben ist . 95/20

Der Vorstand : L. Freytag . B. Grasbold .

Verantwortlicher Rebakteur ; Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max
. XN � imm VQnvf*--* a VIT



1. Beilage zum
Zlr . 108 .

Die Spaltung des Denschfreistnns .
Der Liberalismus hat seinen Bankrott erklärt , die Militär -

Vorlage hat ihn zu Grunde gerichtet . Die deutschfreisinnige
Partei , die im März 1884 durch die Vereinigung der Fort -
s chritts Partei mit der Liberalen Vereinigung ( den aus der
nationalliberalcn Partei ausgeschiedenen sog . Sezesstonisten ) ,
gelildet worden ist . hat nicht volle zehn Jahre bestanden . An -
zeichen der inneren Zersetzung sind bereits oft und schon seit
langem zu Tage getreten , auf der einen Seite thaten sich die
Wadel st rümpfe , hauptsächlich Sezessionisten , jedoch auch
eine Anzahl aller . Fortschrittler , zusammen , auf der anderen
standen die um Richter . Tie Wadeistrümpfe , fackeltanzlüstern , be-
gierig , mit der Regierung auf gutem Fuße zu stehen und
regierungsfähig zu werden , find nun in offenem Konflikt mit dem
Richter ' fchen Flügel . Die von uns am 7. Mai mitgetheilte Er -
klärnng Richler ' s gegen die für den Antrag Huene ins Feuer
gegangenen sechs Wadelstrümpfe war nur der Ansang vom Ende .
In der „ V o l k s > Z e i u n g " liest man :

„ In der am Sonnabend Abend stattgehabten Sitzung der
dentschsreisinnigen Fraktion wurde der Beschluß gefaßt , daß die
Abstimmung der K Mitglieder der Fraktion B r ö m e l , H i n z e.
Niaager , Alexander Meyer , Schröder , Siemens
für den Zlntrag Huene mit der Gesammt -
Haltung der Fraktion nicht zu vereinigen sei .
Ferner wurde eine aus sechs Personen , Richter ,
Dr . O. H e r m e s . H. H e r m e s , Dr . V a r t h , Dr . B a m -
b e r g e r� und S chrader bestehende Kommission eingesetzt ,
welche die friedliche Auseinandersetzung der beiden bissen -
tircuden Theile im einzelnen durchzuführen hat . Für den
zuerst angeführten Beschluß stimmten 27 Mitglieder der Fraktion ,
gegen denselben 22 Mitglieder . Doch wurde von seilen
mehrerer Gegner des Beschlusses erklärt , daß die Abstimmung
gegen den Antrag nicht präjudizwlich sei für die Schluß -
eutscheidung darüber , welcher Gruppe sich der eine oder der
andere demnächst anschließen werde . Im ganzen stellt sich die
Abstimmung dar als eine Konsolidirung des linken Flügels
der Partei . Für den Antrag stimmten u. a. : Richter ,
Munckel , Virchow , Träger . Kailffmann , Dr .
Schneider , Dr . Müller , v. Reibnitz , Vollrath ,
Dr . O. Hermes , H. Hermes , Wöllmer , Dr . Har -
mening , Schmidt ( Elberfeld ) , Samhammer , Jeschke ,
Dr . Hirsch , D a u ; gegen den Antrag u. a. : H ä n e l ,
Rickert , Hinze , Maager , Brömel , Schräder ,
Bamberger , Barth , Pachnicke zc. . überwiegend Ehe¬
malige Sezessionisten . Kammergerichtsrath Schröder hat der
Fraktion schriftlich angezeigt , daß er aus derselben ausge -
schieden sei. "

Und ein Wadelstrumpf - Organ , das „ B e r l i n e r Tage -
b l a t t " meldet in seiner Montag - Ausgabe :

„ Die Scheidung der deulschsreisinnigen Reichstags -
Fraktion in zwei nahezu gleiche H ä l f t e n ist in dem
Äugenblick , da wir dies schreiben , eine vollzogene That -
fache . Am heutigen Montag tritt eine Kommission von sechs
Mitgliedern zusammen zur friedlichen Auseinandersetzung über
die gemeinsamen Angelegenheiten . Gelingt diese freundschaftliche
Auseinandersetzung , woran bei dem beiderseits vorhandenen guten
Willen kaum zu zweifeln , so werden beide Theile der bisherigen
deulschsreisinnigen Fraktion in der bevorstehenden Wahlkampagne
neben einander , aber nicht gegen einander
operiren . Die Konstiluirung der aus dem bisherigen Fraktions -
verbände ausgeschiedenen Mitglieder zu einer eigenen
Partei dürfte vielleicht schon im Laufe des Dienstag
eriolgen , und die neue Partei könnte sich dann ungesäumt mit
einem eigene » Wahlausruf an die Wähler wenden . Innerhalb
der Fraktion ist der Bruch durch einen Antrag Richter herbei -
gejährt worden , der diejenigen Fraktionsmitglieder , welche sür
den Antrag Huene gestimmt hatte », aus dem Fraktionsverbande
auSzuschliege » beantragte , weil diese Abstimmung mit der poli¬
tische » Gesammthaltung der Partei nicht in Einklang zu bringen
sei . Es wurde , nachdem dieser Antrag Richter vorlag , noch vom
Üldgeordneten Virchow der Wunsch ausgedrückt , dem er wieder -
Holl Ausdruck gab , man möge es wenigstens erst einmal v e r -

suchen , ob nicht doch ein Wahlausrus zu formuliren wäre , der
eine » gewissen Ansgleich zwischen den beiden Flügeln der Partei
darstelle . Diese versöhnliche Anschauung Virchow ' s fand aber
kein Echo , und da eine Anzahl derjenigen Abgeordneten , welche
selbst gegen den Antrag Huene gestimmt hatten , die politische Un -
duldsamleitnicht zum Parleiprinzip erhoben sehen mochte , so stimmten
folgende 22 Fraktionsmitglieder gegen den Richter ' fchen Antrag :
Häuel , Bambcrger , Barth , Brömel , Rickert , Schräder , Dobrn ,
Hinze , Gutfleisch , Wilbrandt , Funck , Pachnicke , Althaus , Seelig ,
Horwitz , Gotdschmidt , Maager . Alexander Meyer , Siemens ,
Koch , Berling , Lorenzen . Es steht noch nicht fest , ob alle die

hier Genannten sich sofort der neuen Partei anschließen werden ,

Freie DoUtslmJjtte .
„ Die Ehr e" , Schauspiel in 4 Akten von Hermann

S u d e r m a n n , ist einem TKeile der Mitglieder der „ Freien
Volksbühne " bereits aus einem früheren Spieljahre bekannt . Der

Ausschuß durste im Voraus der Zustimmung aller Mitglieder
gewiß sein , als er sich für eine nochmalige Aufführung dieses
Stückes entschied . Die erste Vorstellung ( für die I. Abtheilung )
hat am Sonntag Nachmittag im Lessiug - Theater stattgefunden ,
und das Stück hat , wie vor zwei Jahren , lebhasten Beifall ge -
ernlel .

Es behandelt den durch die Ungleichheit des Besitzes ge -

schaffe »?» Unterschied zwischen den einzelnen Schichten der Ge -

sellschafl an einer der zahlreichen Erscheinungsformen dieses

Unterschicdes , an der Verschiedenheit der Anschauungen über den

Begriff „ Ehre " . Es stellt die These auf , daß jede Gesellschafls -

klaffe ihre eigene Art von „ Ehre " hat , und zeigt den Kamps
eines aus der „ niederen " , d. h. besitzlosen Klasse Hervorgegangenen ,
der diejenige „ Ehre " für sich in Anspruch nimmt , welche die

„ höhere " , d. h. besitzende Klasse ausschließlich sür sich selbst

reservirt hat .

Robert Hein ecke ist durch einen Zufall aus der Proletarier -

familie , der er entstammt , herausgerissen und in „ höhere " Kreise

versetzt worden , in die Familie des Kommerzienraths M ü h l i n g k. Der

alte H e i n e ck e ist in jüngeren Jahren bei Mühlingk durch einen

Unfall zu Schaden gekommen . Seither wird er von dem reichen

Großkausmann unterstützt und hat freie Wohnung im Hinter -

hause neben der Fabrik . Robert ist im Vorderhause als Spiel -
kamerad von Muhlingk ' s Tochter L e o n o r e erzogen worden .

hat auf des Kommerzienraths Kosten eine tüchtige Schulbildung
und den nöthigen gesellschaftlichen Schliff erhallen und ist dann

nach Absolvirung seiner Lehrzeit im Hause Mühlingk als Ver -
tretet dieses Hauses nach Ostindien gegangen . Als em voll¬

ständig anderer kehrt er nach einer lange » Reihe von Jahren in

sein Vaterhaus zurück . Er hat anders denken , anders empsinden

gelcnrt als seine Angehörigen , weil er in einer ganz anderen

Umgebung , unter anderen wirthschastlichen Bedingungen gelebt
bat als sie. Was er , zurückgekehrt , im Vaterhause sieht , erfüllt
ihn daher mit Erstaunen und bald auch mit Abscheu und Ent -

Vorwärts "
Dienstag , den 9 . Mai 1893 .

da einzelne derselben sich ihre Entschließung noch vorbehielten ,
andere wiederum überhaupt nicht geneigt sind , ein neues Mandat
anzunehmen . "

Das „ Verl . Tgbl . " theilt serner mit , daß voraussichtlich di e
„ Abgeordneten Langerfeldt und T Hornsen , ebenso wie
der in Italien weilende Abgeordnete E b e r t y , der in Chicago
befindliche Abgeordnete Witte und der auf „ Urlaub " abwesende
Dr . B a u m b a ch sich der neuen lieberalen Fraktion anschließen
werden , so daß dieselbe vermuthlich in einer Stärke von 24 oder 25
bisheriger Abgeordneter in ihrem Wahlausruf vor die Wähler treten
dürfte .

In der Abendausgabe der „ Volks - Zeitung " vom
8, Mai veröffentlicht Eugen Richter eine Erklärung , worin
er sagt :

„ Mir persönlich wäre ohne die herbeigeführte Trennung jede
Fortsetzung einer parlamentarischen und politischen Thätigkeit
unmöglich gewesen , denn ohne festen und gesicherten Rückhalt in
der eigenen Partei muß auch der beste Wille und die zäheste Aus -
dauer erlahmen in dem schweren Kampfe , den wir fortgesetzt auf
zwei Fronten , gegenüber den rechtsstehenden Parteien einerseits
und der Sozialdemokratie andererseits , zu führen haben . Es
würde über meine Kräfte gehen , einen parlamentarischen Feldzug
wie in diesem Jahre unter den bisherigen inneren Parteiverhält -
nissen noch einmal durchzukämpfen . Unmittelbar nach den Neu -
wählen werden die Gesinnungsgenossen , welche in diesem Kampfe
festgestanden haben , aus allen Theilen Deutschlands berufen
werden , um auf einem Parteitage über O r g a n i -
s a t i o n , Programm und Parteibezeichnung end -
giltig Beschluß zu fassen . Die knappe Zeit der Vorbereitung der
Neuwahlen darf durch solche Formsragen nicht gekürzt werden .
Das feste Zusammenstehen mit den Abgeordneten der s ü d -
deutschen Volkspartei in allen Kämpfen dieser Legislatur -
Periode verbürgt uns auch für die Folgezeit den engsten Zu -
sammenschluß sür die gemeinsame deutsche Sache . . . .
Vorab gilt es , jeder in seinem Kreise , den uns durch die Auf -
lösung aufgezwungenen Kampf thatkräftig und energisch auf -
zunehmen und f e st e Männer zu wählen , welche st e h e n
können , wenn es gilt , für die Sache des Volkes einzutreten .
Schanren wir uns allerwärts eng zusammen in dem festen
Geist und der treuen Gesinnung der alten Fortschritts -
Partei . "

Es dürfte sich also voraussichtlich derRichter ' sche Flügel mit der
kleinen Gruppe der süddeutschen Volkspartei verschmelzen . Aber
der Zug nach links bedeutet soziale Politik , und daran
wird die Partei Richter scheitern . Die demokratisch gesinnte
Masse schlägt sich znr s ozi alen Demokratie .

Bei der Bildung der Partei im Frühjahr 1884 zählte die
deutschfreisinnige Fraktion ca . 100 Mitglieder , bei den Neuwahlen
im Herbst 1384 wurden nur 65 , 1887 nur 32 Dentschfreisinnige
gewählt . Am 20 . Februar 1890 eroberte die Partei 64 Mandate ,
bei der Auflösung zählte sie 66 Abgeordnete und 1 Hospitanten .

Durch den Auszug der Wadelstrümpfe ist die schleichende
Krisis akut geworden . Der offene Geldsack - Liberalismus , der die
Volksrechte an die Herrschenden verschleißt , wie er aus der Börse
Konsols und im Welthandel Baumwolle und Kamm -

zug verschleißt , hat sich offen von dem Bischen politischen
Radikalismus , womit der Deutschfreisinn bei seinen Wählern sich
Kredit verschafft , losgesagt und sich als Freihandelspartei
?-!>. »« xln - ass . d. h. als Fraktion des mobile » Kapitals konstituirl .
Dainir ist der Uebergang zum großen im Privateigenthum geeinten
Klüngel der Bourgeoisie vollzogen , die neuen Sezessionisten kon -
zentriren sich rückwärts zum heimischen Herde des alles bewilli -

gendcn , gouvernementalen , nur sür den Profit ohne Hinterlhür
und Klausel schwärmenden Nationalliberalismus .

Ob der Bund direkt abgeschlossen wird , oder ob diese Frei -
Händlerpartei neben den ach ! längst schon schmelzend an -

gegirrten und angeschmachteten Gefolgsleuten de - von Bennigsen
marschiren werden , ihre Fahne ist dieselbe , der Geldsack auf

goldenem G r u n d e ist ihr Panier .

Bleibt noch übrig die Gruppe Richter , ein Gemengsel von
Manchestriern und kleinbürgerlichen Pseudo - Radikalen , deren

soziale Politik aus den „Zukunftsbildern " und aus den „ Irr -
lehren " des Herrn Eugen Richter ihre Nahrung saugt . Was
ist ihm geblieben von der stattlichen Kompagnie . Ein ver -
sprengtes Fähnlein , dessen Untergang nur eine Frage der Zeit
ist . Auf der einen Seite drängt an der großkapitalistische
Liberalismus , für dessen vitale Interessen Herr Eugen
Richter immer zu haben ist , er , der Lobredner . Fürsprech und

eifrigste Agent der kapitalistischen Mächte . Auf der anderen
Seite aber bedrängt ihn die geschlossene Heerschaar der von ihm
wie oft schont todtgeredeten und todtgeschriedenen
Sozialdemokratie , die allein die Erbschaft der bürger -
lichen Demokratie übernommen hat und mit gleicher
Entschiedenheit für die wirlhschaftliche Befreiung der Unter -

setzen . Seine Schwester Alma , die anfangs , ebenfalls auf
Mühlingk ' s Kosten , die Schneiderei erlernt hat , ist die Geliebte

CurtMtthlingts ' . des jüngeren Binders von Leouore , ge -
worden . Für Curt ' s Rechnung lernt sie französisch und englisch ,
nimmt Gesangunterricht bei einer Italienerin , fährt
mit ihm aus und gewährt ihm Zusammenkünfte bei

ihrer stillverschwiegenen , mit einem Tischler Michalski
verheiratheten Schwester Auguste . Alma ' s Eltern sahen diesem
Treibe » zu , ohne es zu hindern , ja sie begünstigen es und nehmen
dafür von dem Liebhaber der Tochter Geschenke an . Robert hält
die Schwester , die Eltern , sich selbst durch dieses schimpfliche Ver -

hältniß für entehrt . Er sucht die Eltern zu bewegen , daß sie
Alma zum Bruch mit dem jungen Mühlingk zwingen , er selbst
will die Schwester bessern , von dem Liebhaber Genugthuung
fordern . Aver seine Angehörigen haben lein Verständniß sür
seine Begriffe von „ Ehre " , und der Liebhaber zuckt über den

Narren , der als Mitglied der Familie Heiuecke aus dem Hinter -
hause überhaupt keine „ Ehre " haben könne , mitleidig die Achseln .
Trotzdem will er Genugthuung leisten . Sie besteht nicht in einem

Duell , das Robert selbst nicht für ausreichend hält , auch nicht
in einer Heiralh , — der Liebhaber nimmt den Vorschlag mit

Heiterkeit auf — sondern in einer Abfindungssumme von
40 000 M. , die Heineckc' s , außer sich vor Freude , selbstverständlich

annehmen . Gleichzeitig bricht aber der Kommerzienralh jede
Verbindung mit Heinecke' s , von denen er „ anderen Tank er -
wartet hätte " , ob . Die Eltern müssen die Wohnung räumen , der

Sohn wird aus seinen Diensten entlasse ». Eine letzte Zusammen -
kunfl mit seinem Chef , zum Zwecke der Abrechnung , laßt Roberl

noch einmal empfinden , wie tief ein Heinecke unter einem Mühlingk ,
selbst unter einem Curt Mühlingk steht , wie wenig er an Dem

theilhaben darf , was diese ihre „ Ehre " nennen . Der Günstling
des Kommerzienraths sinkt mit einem Schlage als stellungsloser
Konimis in das Proletariat zurück , dem er entstammt . Einen
Moment bäumt sich sein Proletarierbewußtsein in ihm auf . Er

hält eine zweite Abrechnung mit dem Kommerzienralh und dessen
Sohne , seine Abrechnung . Er hält ihnen vor , daß er sür sie

gearbeitet , für s i e verdient habe , daß s i e genießen , was i h in

gebühre . „ Ihr seid die Diebe , Ihr ! " schleudert er ihnen ins

Gesicht . Er will übers Meer , zurück nach Indien , um , losgerissen
von Mühlingk ' s und zugleich von Heinecke' s , ein neues Leben
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drückten , wie für die politische Emanzipation , sür die politischen
Volksrechte kämpft .

Denen , die bisher dem Banner des Deutschfreisinns gefolgt ,
das nicht im muthigen Kampf zersetzt, sondern in ödem , feilem

Schacher beschmutzt worden ist , gehen nun die Augen auf . Nun ,

da die Fahnenflüchtigen über das Blachfeld eilen , da die

Spaltung offenbar ist , nun , da die Grundsatzlosigkeit und der

Treubruch jener Helden des Deutschfreisinns lebendig zu

Tage trat .
Keine Armee mehr , ein flüchtender Haufe , unsichere

Kantonisten , schachernde Marketender , Marodeure , die das Volk

durch den Antrag Huene bis auf die Haut haben plündern
wollen , feige Ausreißer .

An dem Granit des Militarismus ist diese bürgerliche Parte :

zerschellt , weil sie eben eine bürgerliche , mit den Gewalthabern
paklirende , auf sie angewiesene , weil sie eine kapitalistische
Gruppe ist .

Stand hielt nur eine Partei , die Sozialdemokratie . Stolz
und rein fliegt ihr Feldzeichen dem arbeitenden Volke voran zum
Kampfe , zum Siege . Voraussichtlich wird unsere Partei als die
dritt stärk st e Fraktion im Reichstage und wiederum als die

stärk st e Partei im Reiche aus den Wahlen hervorgehen .
Das Volk wird mit den bürgerlichen Deserteuren kurzen

Prozeß machen . Der Wahlkampf wird mit ihnen aufräumen .

Die Nachfeiern des 1. Mai
sind ebenfalls unter großer Betheiligung der Volksmassen vor

sich gegangen . Wir erhalten darüber folgende Nachrichten :
Neumünster . Nachdem die Maifeier am 1. Mai über alles
Erwarten gut besucht war — 1400 Personen nahmen an ihr
theil — , übertraf der Besuch am Sonntag die kühnsten Hoff -

nungen . Sämmtliche drei Lokalitäten , worin das Fest stattfand ,
waren überfüllt . Die Zahl der Theilnehmer wird auf 1800 ge -
schätzt . Der Verlauf der Feier war überall vortrefflich . Mainz .
An der Nachfeier , die im großen Saale der Stadthalle stattfand ,
nahmen gegen 8000 Personen theil . Die Festrede hielt Reichs -
tags ° Abgeordneter I ö st . Sein Appell an die Wähler , am
15. Juni der Sozialdemokratie zu einem neuen glänzenden Siege
zu verhelfen , fand begeisternden Beifall . Das Fest verlief in
überaus würdiger Weise . In Solingen war das Fest in der

Schützenburg von 3000 Personen besucht . Das Lokal ge -
nügte nicht , und ein sehr großer Theil der Besucher
mußte umkehren , weil kein Platz mehr zu haben
war . Die Festrede hielt Reichstags - Abgeordneter S ch u »

macher . In Güstrow betrug die Zahl der Fest -
theilnehmer 1200 , ein schöner Beweis für die großen Sympathien ,
die das unter dem härtesten Drucke seufzende arbeitende Volk

Mecklenburgs dem internationalen Soziallsmus entgegenbringt .
Essen a. Ruhr . 7 —800 Maidemonstranten . Das Lokal war

zu klein , sonst wäre die Zahl noch eine weit größere gewesen .
Die Stimmung war begeisternd . In Bergedorf wurde die

Feier durch einen brillant verlaufenen Kommers begangen , der

von 1000 —1200 Personen besucht war . Sabatt aus Hamburg
hielt die Festrede . Neuwied und Koblenz . Ausflug von

hier nach Wollendorf . 200 Theilnehmer . Alles gut verlaufen .
S t e i n h e i in . Die vom Agitationsbezirk veranstaltete Festlich -
keil war von 500 —550 Personen besucht . Die Festrede hielt
Blümlein . Charlotten bürg . Trotz des ungünstigen Wetters
waren beide Lokale vollständig überfüllt , so daß in einem ( Bismarck -
höhe ) sogar ein zweiter Saal eingeräumt werden mußte . Die Zahl
der Theilnehnler wurde von objektiver Seite aus 2500 geschätzt . Trotz
dleser großen Zahl nahm die Feier einen würdigen und un -

gestörten Verlauf . B r a n d e n b n r g. Die Feier war von
ca . 3500 Personen besucht . Sehr viele Genossen , ca . 300 , waren
vom Lande herbeigeeilt , um das Fest mit den Industrie -
Proletariern zu feiern . Die Festrede hielt G. Schneider .
Der aus dem Gefängniß entlassene Parteigenosse Ferdinand
Ewald wurde herzlich begrüßt . Die Stiininung war uni so
freudiger , als der Reichstag aufgelöst war und dadurch der

Kanipscslust der Parteigenossen Gelegenheit geboten ist , sich nach
ihrer ganzen Leistuilgsfähigkeit zu bethätigeu .

lieber die Maifeier in England , die dort ani
7. Mai abgehalten wurde , meldet Wolff ' s Telegraphenbureau :

In London fand am Sonntag Nachmittag im Hydepark
eine zweifache Kundgebung zn gunsten des Achtstundentags statt .
Die Zahl der Theilnehmer an der Demonstration , welche in völliger
lliuhe verlief , wird aus etwa 60 000 geschätzt .

G l a s g o ,v . Die Feier des ersten Mai fand hier unter Theil -
nähme von 20 000 Personen statt . Es wurden Resolutionen zu
gunsten der Gleichheit , Brüderlichkeit und des Achtstundentages
angenommen . Die Ruhe wurde nirgends gestört .

anzufangen . Da tritt Leonore auf seine Seite und erklärt , mit

ihm gehen und seine Frau werden zu wollen . Dem Entsetzen
des kommerzienräthlichen Elternpaares weiß Graf von Traft -
Saarberg , Roberl ' s väterlicher , mit seiner Weltanschauung
wie mit seinem Reichthum vom Anfang des Stückes bis zun »
Ende stets aushelfender Freund , dadurch zu begegnen , daß er
Robert zu seinem Sozius und künftigen Erben ernennt . „ Warum
haben Sie denn das nicht gleich gesagt ? " ruft der Kommerzien -
rath aus , — und das Paar ist fertig .

Dieser Schluß ist „ bühnenwirksam " , aber befriedigt nicht und
läßt ein unfertiges Stück zurück . Was ivird aus Robert , was
aus Heinecke ' s ? Von Robert ist zu befürchten , daß seine Ver -

Wandlung in einen Bourgeois unter dem Einflüsse Trast ' s und

seines Reichthums sehr bald zu einem erfreulichen Ende kommen

wird , erfreulich besonders für den Schwiegerpapa Mühlingk , der
dann den endlich zu „ Ehren " gekommenen Schwiegersohn in

wirklich aufrichtiger Rührung ans Herz drücken wird . Daß
Robert bereits die ersten Stadien dieses Verwandlungsprozesses
hinter sich hat , beweist der alberne Kampf um seine „Ehre" , der

höchstens dann einen Schatten von Berechtigung hat , wenn man

sich der von Traft gegebenen höchst anfechtbaren Definition des

Begriffes „ Ehre " anschließt . Robert gehört in dem Auftreten
gegen Heinecke ' s vollständig auf die Seile der Mühlingk ' s , deren

Produkt er ja auch ist . Was ihn zu diesem Austreten treibt , ist
eine durch und durch bourgeoise Anschauung .

Die Darstellung war gut , und weniger gut in genau den -
selben Punkten , in welchen es die Dichlnna ist . Im etwas stief «
mütterlich behandelten Vorderhause ragte der breitspurig - krämer -
hafte Koinmerzienralh ( Ernst Horn ) und sein genußmäder
Sohn ( Oskar Sauer ) hervor . Reicher war dagegen das

Hinterhaus bedacht , in dem OskarHöcker in der Rolle des

verlumpten alten Heinecke und Johanna Walther - Trost
als liebend kuppelnde Mutter waltete ». Die Töchter hatten in

Frieda Wagen ( Alma ) und besonders in E m n> a S y d o >v
( Auguste ) vortrefflich Vertreterinnen erhalten . Die Mitte zwischen
Vorder - und Hinterhaus wußte Heinrich Prechtler
( Robert ) geschickt zu treffen . Den superklugen Traft verstand
Georg Molenar so darzustellen , daß er um ein Bedeutendes
glaubhafter erschien , als er es in der Dichtung ist . Br .



Northampton . Hier wurde eine Kundgebung veransiciltet ,
an welcher sich gegen 10 000 Personen , darunrer eine große Zahl
streikender Maurer , betheiltgten . Die Ordnung wurde überall
aufrecht erhalten .

Neber den Verlauf der Feier am I . Mai sind uns noch
einige verspätete Meldungen ßugegangen , die hiermit registrirt
sein mögen : In Stollberg im Erzgebirge war die Feier
von wenigstens lLvv Personen besucht ; sie verlief in schönster
Weise . W e ch s e l b n r g i. S . Als die Steinbruch - Arbeiter am
I . Mai früh zur Arbeil gingen , war über den Weg nach den
Brüchen «ine Guirlande gezogen , die die Jnfchrifi „Freiheit ,
Gleichheit , Brüderlichkeit " trug . Der Förster des Grasen von
Schönburg - Wechselburg — aller Grund und Boden in hier , wie
man uns schreibt , gräfliches Eigenthum — ließ die Guirlande
entfernen , zum Bedauern aller rn der Nähe befindlichen Hof «
gängersrauen . Einzelne Arbeiter sah man am I. Mai im
Sonntagsstaate spaziren gehen , was bis jetzt noch nicht vor -
gekommen war . Hortmannsdorf bei Burgstädt . Die Mai -
feier am 30 . April war von ungefähr 1000 Personen besucht .
Die Aufführung der Stücke : „ Wintersonnenwende " und „ Der
I . Mai " erregte grobe Begeisterung . Emmerich a. Rh . Die
Volksversammlung am 30 . April war von 400 Personen besucht .
E. Müller aus Elberfeld referirte . Es wurde «ine Resolution
angenominen , in der man sich mit den Aussührungen des Re -
ferenten einverstanden erklärte und mit alle » gesetzlichen
Mitteln für die Einführung des Achtstundentages einzutreten

versprach . Der Vorsitzende Horn thcilte dann mit , daß der frei -
sinnige Bürgermeister Bock einem Arbeiter ein Zeugniß darüber
ausgestellt habe , daß dieser sich an sozialdemokratischen Be -
strebungen nicht betheiligt hätte ; serner schilderte er , daß der
Buchdruckereibesitzer Romen , Bruder des bekannten Staats -
anwalls Romen in Haniburg , die Mädchen in seinem Geschäft
noch bis Nachts 12 , ja sogar 1 —2 Uhr arbeiten lasse , wofür er
ihnen pro Stunde zehn Pfennig zahle ! Nachmittags zogen
gegen 70 Parteigenossen nach Scheerenberg in Holland , um niit
holländischen Genossen die Maifeier zu begehen . Genosse Anton
Bohl begrüßte die an der Grenze erschienenen Holländer , hierauf
ging man zusammen in ein Lokal , wo zunächst ein holländischer

Parteigenosse die Jnteressensolidarität der holländischen und

deutschen Arbeiter in stimmungsvoller Weise schilderte , worauf
Genosse Emil Müller aus Elberfeld die Bedeutung der Mai -
feier darlegte . Den Reden folgte der Gesang der holländischen
und deutschen Arbeiter - Marseillaise . Der Bürgermeister von
Scheerenberg gcrieth darüber in große Angst und ließ von der

nächsten Gendarmeriestation vier Gendarmen holen , die aber erst
eintrafen , als die Genossen gemeinsam Holland verlassen hatten .
In dem schlesischen Dorfe P e n z i g ( Regierungs - Bezirk
Liegnitz ) , wo sich mehrere induitrielle Betriebe ( GlaS -
fadriken «. ) befinden , war bisher die Maifeier nur im engeren
Kreise der Genossen in Form eines Epazierganges abgehalten
worden . Diesmal konnte am 30 . April ein wirkliches Fest ab -

gehalten werden , das unter Theilnahme österreichischer Genossen
prächtig verlief . Genosse John hielt die Festrede . Am 1. Mai

fand ein Ausflug statt , an dem sich hauptsächlich die in Penzig
arbeitenden Oestcrreicher betheiligten . Im ganzen haben an der
Maiseier 3 bis 400 Personen theilgenommen .

In Graz verlief die Maifeier glänzend . In allen Fabriken
und Werkstätten , mit Ausnahme des Schienenwalzwerkes der
Südbahn , wurde gefeiert . Der sonst die Luft verpestende Qualm
aus den Thürmen der Ausbeuterdurgen fehlte . Die Straßen
hatten ein Aussehen wie an hohen Feiertagen , die Bourgeoisie
hatte sich in die „ inneren Gemächer " ihrer Wohnungen zurück »
gezogen und nur das arbeitende Volk füllte die
Straßen nnd Gassen . Vormittags fanden zwei großartig
besuchte Volköversatzimlungen statt ; Nachmittags , da in anbetracht
des schlechten Wetters das geplante . große Arbciierfest unter -
bleiben mußte , wurden in de » größten Lokalen von Graz Feste
abgehalten , die sich eines beinahe unheimlich starken Besuches
erfreuten . Ruhestörungen kamen keine vor , obwohl die Polizei
ziemlich stark vertreten war . Die Zahl der feiernden dürste
10 000 betragen haben . In den meisten gröberen Fabriken ließen
die Unternehmer oder deren Organe abstimmen , ob die Arbeiter -

schaft feiern wolle oder nicht . Das Adsiimmungsresultat
war ein für die Unternehmer niederdrückendes , da nur
ganz winzige Minoritäten gegen das Feiern stimmten .
Eine der am Vormittage stattgehabten Versammlungen wurde auf¬
gelöst , wie es bei den in Oesterreich , indbesonoere in Graz ,
herrschenden Verhältnissen nicht anders denkbar ist . Die Unab -
hängigen , deren wir auch in Graz welche haben , hielten ebenfalls
am 1. Mai Vormittags eine Versammlung , in welcher , wie sie
früher in ihrem Leiborgan , der liberalen Grazcr „ Tagespost " ,
erklärten , ihre Prinzipien klarlegen wollten . Sie brachten es aber
in der spärlich besuchten Versammlung nicht weiter al ? bis zum
Geschimpfe über die „ Führer " der sozialdemokratischen Partei .

Ans der Schweiz wird uns geschrieben : Die Maiseier
ist am 1. Mai überall in Ruhe nnd Ordnung und Programm -
mäßig verlausen . I » Zürich feierten 4000 Arbeiter , die bereits

Mittags im „ Kasino " Außersthl eine Ansprache von Genosse
Bisch off aus Baden anhörten . Nachmittags marschirten sie
in imposantem Zuge auf den freien Platz hinter dem „ Kasino " .
Unter den mitgeführten 23 Fahnen befand sich eine schwarze ,
der einige Dutzend „ Unabhängige " folgten . In dem von
sozialistischen Studenten eröffneten Zuge marschirte auch der

Zürcherische Arbeiterinnenverein . Musik und Gesangvorträge
sorgten silr die Unterhaltung , während Lang eine begeisterte
Rede über den 1. Mai hielt , die mit stürmischein Beifall aus¬
genommen wurde . In Bern feierten zirka 2000 Ar -
beiler , die nach Umzug durch die Stadt aus den Fest »
platz marschirten , wo Greulich die Festrede hielt .
In Winterthur fand am Abend eine von über 500 Per -
sonen besucht « Versminnluiig statt , in der Bischofs aus Baden
referirte . In Genf referirten Jules Guesde aus Paris
und S t e ck aus Zürich , in Chaux - de - Fonds Seidel aus

Zürich und Nalionalrath Favon aus Genf , sowie Piron ans

Ehaux - de - Fonds ( Festzug 2000 Personen , Festort die französische
Kzrch e , die Maifeier hat gegen das vorige Jahr Fortschritte
gemacht ) , in B a s e l P a u l B r a n d t , in S t. G a l l e n rese -
rirten der dortige Genosse Schmidt und Dr . A r b i aus Bern ,
in Luzern Wullschleger aus Basel , in Ölten Revalteur

Siggenthaler , in G r en ch e n Sch ' witzguebel aus
Biel und T h o n e t ans Bern . Uinzüge mit gröberer Tdeilnehmer -

zahl fanden statt außer in Zürich und Bern in St . Gallen ,

Luzern , Basel , Genf , Grenchen . Weitere Berichte fehlen bis zur
Stunde . Die Eingabe an die Bundesvrrsainmlung und

eine entsprechende Resolntion , welche vom Zentralkomitee
in Bern vorgelegt wurden , fanden überall einstimmige Annahme .
Wo Umzüge nicht stattfinden konnten , da wurden doch Ber -

samnilungcn nnt solch großer Theilnehmerznhl abgehalten , wie

sie früher nicht und auch jetzt noch kaum irgendwo aufgebracht
werden können . Der 1. Mai hat ein « ganz wunderbare Wirkung

selbst auf sonst politisch nicht gerade sehr geweckte Arbeiter .

Tie Sozialisten Granadas in Spanien feierten den

Weltseiertog der aufgeklärten Arbeiter in einem großen Theater ,
wo sie sich, ' 2000 Personen stark , versammelt halten . Unter anderen

Rednern sprach auch der deutsche Parteigenosse Heinrich Sie -

v e r s. Die Begeisternng war groß . Der Verlaus der Feier

läßt erwarte » , daß der Sozialismus in Granada großen Auf -

schwung nehmen wird .

papfeirteitlmriifeu ;
A n f r u f

an die Parteigenossen in Ostpreußen .
Ter Sozialdemokratische Parteitag für Ost -

prenßen findet Sonntag , den 14. Mai . von Bormittags 11 Uhr

ab in Königsberg in Preußen , im Restaurant von Karl Schultz «,
Münchenhosstraße 7, statt . Die Tagesordnung lautet : Die bevor -
stehende Reicdsiagswahl . Randidaiensrage . Neuwahl des Pro -
vinzial - Wahlkomitees . Verschiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht I . A. Z Karl Schultz « .

An die Parteigenossen und Kenosstnne » in der Pro -
vinz Sachsen . Die Auflösung des Reichstags ver -
anlaßt mich . Euch im Interesse der Partei zu bitten , die

Konferenz der Vertreter der Wahlkreise der
Provinz Sachsen nicht erst am 23. d. M. , sondern am Donners -

tag , den 11 . Mai , zu beschicken . Diese Konferenz wird auf
Autrag unserer Genossen in Hall « a. S . stattfinden . Genossen !
Die Zeil drängt , am IS . Juni findet bereits die Reichstagswahl
statt ; es ist deshalb unsere Pflicht , in erster Linie dafür Sorge
zu tragen , daß die bereits erfolgten Vorarbeiten zu einem ein -
heitlichen Ganzen vereinigt werden . Deshalb schlage ich der

Komerenz folgende Tagesordnung vor : 1. Stellungnahme zur
bevorstehenden Reichetagswahl betreffs eines Zentral - Wahl -
komilees für die Provinz Sachsen re. 2. Vorschläge zur
Beschickung des internationalen Arbeiterkongresses in Zürich .
3. Wie stellen wir uns zu der Abhaltung eines Provinzialtages
in diesem Jahre . Ich glaube , daß diese zu verhandelnden
Punkte keine » Ausschub dulden , und ersuche desbalb jeden Wahl¬
kreis im Interesse der Partei , seinen Vertreter zu der am
Donnerstag , den II . Mai , früh II Uhr , im oberen Saale des

„ Kühlen Brunnen " in Halle a. S. ( am Markt ) statt -
findenden Konferenz zu entsenden , hoffend , daß möglichst jeder
Wahlkreis der Provinz Sachsen vertreten sein wird . Mit sozial -
demokratischem Gruß Der Vertrauensmann für Halle und den
Saaikreis Alfred Jähnig , per Adr . : Hallesche Genossenschasts -
Buchdruckerei , Halle a. S .

�

Gegen die Militarvorlage sind weiter Versammlungen
abgehallen worden in Ziegelstein ( Res . W i e m e r - Nürn -

berg ) , Lorch ( Ref. K y n a st - Göppingen ) .

Reichstags - Kandidatur .
'

Wahlkreis W o l m i r st e d t -
Neuhalden sieben ( S. Magdeburger ) Kaufmann Julius
T ü r k m Berlin .

» »

Eine Partcikonferen, ; für den 10. w ü r t t e m b « r g i s ch en
Wahlkreis tagt « kürzlich in Lorch bei Anwesenheit von
21 Delegirten , welche 9 Milgliedschajten vertraten . Die aus der -
selben gegebenen Situatiönsberichle lassen sich kurz dahin zu -
sammenfassen . Obwohl neue Mitgliedschaften seit der letzten
Konferenz nicht gegründet wurden , hat man doch in verschiedenen
Orten Verbindungen herstellen können . Fast in allen Orten
wird aus die Bestrebungen der Genossen mil Maßregelung seitens
des Fabrikantenthums geantwortet , deshalb ist auch die Be -

wegung an den meisten Orten mehr geheim als öffentlich . Die
Parteikonferenz setzte ein Wahlkomitee ein , das in Gmünd
domizilirt und die Agitation im 10. württembergischen Reichs -
tags - Wahlkreise zu leiten hat . Die nächste Konserenz findet in
Hohenstausen statt .

.
*

•
*

Von der Agitation . In Groß - Ottersleben bei

Magdeburg hielt Genosse Stadthagen am 5. Mai eine Ver -
sammlung mit dem Thema ab : Blicke in die Rechtsprechung .
Die Versammlung war insbesondere von der Landbevölkerung
außerordentlich gut besucht und sprach sich einstimmig lür kräftige
Agitation de » der bevorstehenden Wahl aus . Die Genossen hoffen ,
den Wahlkreis Wauzleben Herrn von Benda zu entreißen .

In Nilbenau ( Kreisdirektion Zwickau ) wurde ein Arbeiter -
Wahlverein mit 19 Mitgliedern Ansangsvestand gegründet .

lieber den JSkraut schreibt der bürgerliche Bielefelder
„ Wächter " : „ Tie „ innere " Mission Jstraui ' s hat » achgerade
einen Charakler angenommen , der es auch in konservative »
Kreisei » räthlich erscheinen läßt , dem volisverhctzenden Treibe »
dieses Mannes «nlgegenzutretin . Bekanntlich hatte man ihm
i » Bieleieid von jener «weite sct >on das Handwerk gelegt . Nun -
mehr haben die skandalösen Vorgänge bei der neulichen Gab -
selber Versaminlung auch auf konservativer Seile großes
Aergerniß hervorgerusen und man denkt daran , wie uns
aus dem Hersvrder Kreise berichtet wird . Jökraut abzuschieben .
Wie es heißt , würde er für die Aüssionsarbeit in

Afrika auscrlcheii werden und derart — nach imserem wiederholt
gemachte » Borschlage — auf ein seiner priesterlichen Aufgabe
passendes Feld gelangen . — Uebrigens hatte JSkraut für
vorigen Donncrstng wiederum eine Aersammlnng in Gohfeld
geplant , doch ist diese unterblieben , nachdem er tags vorher auf
dein Landraihsamt zu Herford gewesen war . Dort wird man
mit ihm wohl einige Worte aus „ Krngge ' S Unigang " geredet
haben !"

Daß Jskraut die Konrage haben soll , nach Afrika zu gehen ,
scheint uns kein übler Witz des „ Wächters " zu sein . Tie Afrikaner
sind keine geduldigen Westiälinger , nnd von persönlichem Mannes «

mnth hat Jskraut bis jetzt noch nichts bewiesen , denn wie
andere Feiglinge auch rüpelte er immer in Gemeinschaft mit
einer zahlreichen Knüppelgarde und immer im Bewußtsein deffen ,
daß ihn die Polizei nicht wegen Sozialdemokraten dein »

Schlafittchen nehmen würde . Darin hat er sich , was für den

„ neuen Kurs " bezeichnend , ja auch nicht geirrt .

Todtenliste der Partei . ' In Zeitz verstarb der Weber
Louis L ä t s ch im Aller von 09 Jahren . Er hat sich besonoers
in der schwere » Zeit des Sozialistengesetzes um unsere Partei
verdient geinacht .

Polizeiliches , Gerichtliches ze .
— Der Redakteur des konservativen schlesischen Hetzblattes

„ Der F e i e r a b e » d" , ein Herr Hugo Rödenbeck in

Waldenburg , war in einem Arlilel , überschrieben „ Sozial¬
demokratischer Fiilterneid ", in der übliche » bösartigen Weise über
die Sozialdemolratie hergezogen . Die Breslauer „ Bollsivacht "
unterzog darauf die Haltung des „ Feierabends " einer Kritik , die

ihren Eindruck nicht versehlte . Rödenbeck bestätigte das selber .
indem er gegen den Redakteur der „ Bolksivacht " , Hennig , Privat¬
klage anstrengte . Das Schöfsengeriehl verurtheilte den Beltagten
zu nur 30 M. Geldstrafe und sprach de »» Kläger die Pubtilations -
vesugniß zu.

— Wegen Beleidigung eine » Stadtvaters und eines

Fabrikanten ivurde vom Schöffengericht in Iserlohn der Ver -

leger und Lokalrcdatteur der „ Märkischen Arbeiter - Zeitung " ,
Karl Raue , zu V0 und SM . Geldstrafe , sowie zu den

üblichen Nebenstrafen verurtheilt . Gegen das Urtheil ist Be -

rusung eingelegt .
— Segen den Redakteur der „ Mainzer Volks »

eitung " , Gustav Sprenger , war von der Darmstädter
laatsanivaltschaft ein Sirafveriahren eingeleitet wegen Ma -

jeftätsdeleivigung , angeblich begangen durch eine Zeitungsnotiz
über „ das herrliche KriegSheer " . Bei der Vernehmung erklärte

Sprenger , eine Beleivignng nicht entdecken zu können ; jetzt ist

ihm von seiteil Ver StaalSanioaltschaft die Mittheilung zu -

gegangen , daß das Versahren eingestellt sei .
— In Dresden war der Buchhändler Karl August

Theodor W i e n h o l z wegen Verbretlung der Druckschrift „ Die
Bibel in der Westentasche " angeklagt , weil seine Kiuder Exemplare
davon in der 2. Bezirksschule verlyeilt hatten . Wienholz beiiritt ,

daß er an der Verbreitung Schuld trage , und erklärte weiter , er

habe den Inhalt der Druckschrist nicht gekannt . Nach beiden

Richtungen hin hielt das Gericht seitens ver Staatsanivaltschasl
den Nachweis für die Schuld des Angeklagten nicht erbracht und
und sprach diesen daher frei . Dagegen erkannte es aus Ver¬

nichtung der vorhandenen Exemplare der „ Bivel in der Westen -
tasche " .

— Wegen Beleidigung des Bergraths Leuschner venuih eilte
da ? Zei her Schöffengericht den Parteigenossen Adolf Hoffmann
zu 200 M. Geldstrafe .

— In Halle a. S . suchte die Polizei am Freitag bei dem

Vorsitzenden des Verbandes deutscher Töpfer , Genossen K a u l i ch ,
nach verbotenen Schriften . Die Haussuchung war erfolglos .

— Wegen Beleidigung des antisemitischen Redakteurs Lie -

mann von den „ Dresdner Nachrichten " wurde in Dresden der

Parteigenosse W e tz k e r , Redakteur der „ S ä ch s. N r b e i t e r -

Zeitung " , zu 120 M. Geldstrafe verurtheilt . Die Beleidigung
wurde in einem Artikel gefunden , worin der Dichter Heinrich
Heine gegen die Schmähungen der „ Dresdner Nachrichten " i »

Schutz genommen worden war .

Lokales .
Achtung ! An alle Parteigenossen , welch « fähig und gewillt

sind , als Referenten ihre Kräfte dem Zentralkomitee der Provinz

Brandenburg zur Verfügung zu stellen , ergehl hiermit unter Hin -

weis auf die Beschlüsse der Parteikonferenz am 7. Mai die Ans -

forderung , umgehend ihre Adresse dem Genossen Gustav

Koopmann , Berlin N. . Wollinerstr . 09 II , mitzutheilen .

Im Auftrage der Agitationskommission der Provinz Branden -

bürg . G. Koopmann .

Auö dem Vcrwaltnngsbericht , welchen der Magistrat
soeben für das Verwaltungsjahr l39l/92 erstaltet hat , sind fol -
gende Zahlen von Interesse . Die Bevölkerungsziffer hob sich von
t 679 529 auf 1 624 318 , ist also um 44 739 oder 2. 39 pEt . ge -
stiegen , während die Gemeinde - Einkommenfteuer eine Steigerung
um ö . SKO pCt . aufweist . Ende 1892 ist die Bevölkerung auf
I 650 704 Einivobner gestiegen ; sie hat sich also 1891/92 nur um
32391 oder 1,99 pCt . vermehrt . Diese auffallend geringe Vermehrung
liegt nicht in dem zurückgehenden Geburtenüberschuß , wohl aber
in dem Zurückgehen des Mehrzuzugcs gegenüber dem Wegzuge .
Offenbar macht sich hier der Einfluß der rapiden Vermehrung
der Vororte gellend . Die ungünnigen wirthschaftlichen
Verhältnisse des in Frage stehenden Jahres drückten sich darin

aus , daß der Zuschuß für die städtische Armenpflege um
933 154 M. oder 10,45 pCt . stieg . In den Monaten Dezember
bis März ivurde bekanntlich beschlossen , mit Rücksicht auf die

herrschende Theuerung die Armendireklion zu einer Erhöhung der

Almosen und Pflegegelder zu ermächtigen und auch bei de »

Extra - Unterstützunge » eine Erhöhung eintreten zu lassen . Jener
Beschluß hatte «ine Mehrausgabe an Almosen in Höhe von

ca . 90500 M. monatlich , und an Pflegegeld von 17 500 M. monatlich
oder in vier Monaten von ca . 432 000 Mark zur Folge . Die

Steigerung des Zuschusses für die städtische Arinenpfieae um

10,45 pCt . ist bei einer Bevölkerungszunahme um 2,39 pCt . be-

sonders bemerkenswerth . Bis zum Jahre 1837/33 hatte der

Prozentsatz der Bevölkerungszunahme stets den Prozentsatz der

Steigerung des Armeuzuschuffes überschritten , mit dem Jabr «
l 383/39 beginnt das entgegengesetzte verhältniß . — Be -

merkenswerth ist auch die Steigerung der für hier

hilssbcdürftig gewordenen , auswärts ortsangehörigen Per -
sonen von den Heimathbehörden erstatteten Beträge
von 190 335 auf 842 791 M. , also um ca . 23 pCt . Interessant
ist es , wie der Magistrat sich mit diesen für Berlin so fatalen

Dingen abfindet . Er meint nämlich im Anschluß an diese That -

fache , man solle die Anziehungskrast der Stadt nicht gerade für
die ärmere Bevölkerung durch zu reichlich bemessene Fürsorge
vermehren . Der Magistrat möge sich beruhigen . Bis jetzt hat

noch keinem Armenpsründner das Fett im Wege gestanden .

Sparsamkeit in der Krankeubehandlung . DaS Mitglied .
der Orts - Kran ke n ka ss e der Bildhauer und

'

Stuckateure , welches uns die unter jener Ueberschrift in der

Nummer vom 16. April veröffentlichte Notiz einsandte , wird ge¬
beten , sich in der Redaktion des „ Vorwärts " , Beulhstr . 2, IV. ,

Nachmittags von 2 —3 Uhr , einzusinden .

Die Arbeiter - BildungS - Schule hat , dem Beispiele anderer
Vereine folgend , in der letzten kombinirten Sitzung nachstehenden
Passus in ihre Statnten aufgenommen : Der Kasstrer ist ver -

pflichtet , Billets zu Vergnügungen 2C. nur gegen Quittung ans -

zuhändigen , die Geldbeträge ober nicht verkauften Billeis inner -

halb 4 Woche » nach stattgehabtem Vergnügen einzuziehen , nnd
die Namen derjenigen Nestanten , welche einer nochmalige » Ans -
forderung abzurechnen nicht nachkommen , öffentlich bekannt zu
geben . Ferner : Unterstützungsinarken ( Bons ) sind von den Ob -
niännern 2 Monate nach der Entnahme , original oder in Baar ,
dem Kassirer abzuliefern .

Eine TpezieS von Dieben , die es besonders auf messingene
Osenthüren abgesehen hat , macht sich in der letzten Zeil vielfach
bemerkbar . Diese Spezialisten beschränken sich auch nicht aus
die Heimsuchung einzelner Stadtviertel , sondern dehnen ihre
Wirksanikeit über den ganzen Bereich der Stadt auS . Di « Ge¬

legenheit kundschaften sie dadurch aus , daß sie die Häuser nach
den bekannten Aushängezetteln ans unvermiethet gebliebene Woh -

» » ngen studiren . In diese dringen sie dann in der Regel des

Nachts mit Hilfe von Nachschlüsseln «in , um in aller Ruhe die

Osenthüren auszuhängen oder auszubrechen .

SpnrloS verschwunden ist seit dem 27 . März das Dienst -
mädchen Panline Seeger , geb . am 2. Juni 1870 zu Witt -

stock ( Ost - Prieguitz ) . Da selbige in letzter Zeit in ärztlicher
Behandlung war , ist ein Unglück nicht ausgeschlossen . BelleiSet
war selbige mit schwarzem Kleid , schwarzem Winterjacket ,
schwarzem Sommerhut , schwarze » Strümpfen , Schnürschuhen , zwei
gestrei ten Unterröcken . Figur : groß und schlauk .

Etwaige Miltheilungen erbittet der Bruder der Vermißten ,
der Feilenhauer Fritz Seeger , Berlin N, Neue Hochstr . 27 .

Eine eutsetzliche That hat am Sonnabend die 31 Jahre
alte Ehefrau des bei der Packetsahrt - Gesellschast beschäftigten
Brieiträgers Thiel , Wilhelmine geb . Butikereil , verübt . Als der

Ehemann am Spätnachmittage aus dem Dienst nach seiner im

ersten Stock eines Seiteiiflügels des Haufes Elisabethsir . 63 be-

legen « » Wohnung heimkehrte , fand er die Zugangsthür ver -

schlössen und fand auch auf wiederholtes Rufen und Pochen
keinen Einlaß , obwohl er wußte , daß seine Frau die Wohnung
nicht verlassen hatte . Thiel , welcher daher die Thür mil Gewalt

öffne » mußte , fand bei seinein Eintritt zu seinem Entsetzen sein «
Ehefrau erhängt als Leiche vor ; sein Entsetzen steigerte
sich , als er sein fünfzehn Monat « altes Töchterchen
im Kinderwagen ebtnfalls als Leiche — unter den Bellen er «

stickt — vorfand . Wahrscheinlich hat Frau Thiel , welche seit
einiger Zeit an einer Ltervenzerrüttung litt , in einen » Anfalle
von Wahnsinn erst ihr Töchterchen und dann sich selbst gewalt -
sam ums Leben gebracht . Nach ärztlichem Gutachten »st die

grauenvolle That schon viele Stunden vor der Entdeckung , wahr «
scheinlich schon au » Sonnabend Morgen verübt worden .

Ein EinbrnchSdiebstahl ist in der Nacht vom S. zum
6. d. M. aus dem Grundstück Königgrätzerslraße Nr . 140 verübt
worden . Die Diebe haben mit einer von einem Neubau ent -
nonlmcnen Leiter vom Garten aus ein Gesims erklettert , das in
der Höhe des ersten Stockwerks um das Haus herumläuft . Aus
dein Gesims sind sie bis zum Balkon gelangt , haben hier zwei
starke Doppelscheiben zertrümmert und so Eingang in die Wohn -
räume des ersten Stockes gefunden . Gestohlen sind zunächst acht
Miniaturbilder , deren Raymen mit imitirten Edelsteinen besetzt
sind . Ferner haben die Diebe mitgenommen einen Dolch mit
Oniignss ohne Scheid «, ein Opernglas mit Schildpatt »« . »� - g



nebst blauem Sammetetui , ein Zigarrenetui aus Alummmm
und einen Elfenbeinsächer mit dem Namen Adolfine ; endlich
einen Friedrichsd ' or und Zwanzig - und Zehnmarkstücke mit
den Bildnissen Kaiser Friedrich ' s .

Selbstmord eines DragonerS . In der Kaserne des ersten
Garde - Dragoner - Regimenls an der Vellealliancestraße fiel genern
Slbend ein Schuß , und der dem Knalle nachgedende Wachlmeister
Ekranowitz fand in einem Zimmer den Burscden des Lieulenanls
v. G. mit zertrümmertem Schädel als Leiche auf der Diele
liegen . Schmidtsdorf . so hieß der Soldat , hatte stch mit seinem
Karabiner eine Kugel in ' den Mund gefeuert und sich dadurch
auf der Stelle getödtet . Der Lebensmüde diente bereits im
vierten Jahre , er galt als durchaus pflichttreu , auch soll er
human behandelt worden sein . Der Beweggrund zu der ver -
zweifelten That erscheint um so unerfindlicher , als Sch . kurz vor
derselben anscheinend ganz vergnügt das Hauptportal passirr
hat , um sich nach seinem Zimmer zu begeben , in welchem er
seinem Leben in der geschilderten grauenvollen Weise «in gemalt -

sames Ende bereitete .

Die Bootsmarder , die in der letzten Zeit an der Ober -
spree ihr Wesen trieben und der Schrecken aller Uachtbesitzer
waren , sind entdeckt worden . Es sind zwei Köpenicker ; bei dem
einen derselben , dem Arbeiter K. , hat man viele der gestohlenen
Sachen gefunden .

Das Gerücht von einem Morde in Potsdam lief hier
heute um , und auf der Kriminalpolizei wurde von Potsdam mit -
getheilt , daß der entkommene Thäter , ein Bauwächter Janeck , sich
nach Berlin gewendet haben könne . Auf Drahtanfrage von hier
nach der Person des Ermordeten wurde erwidert , daß es sich
gar nicht um einen Mord handele , sondern um ein Unglück , das
durch unvorsichtiges Umgehen mit einem Revolver
herbeigeführt sei . Der genannte Janeck hat stch der dortigen
Behörde schon gestellt . Der Erschossene ist ein Arbeiter Sperber .

Gestern hatten sich mehrere junge Leute , allem Anschein
nach Mitglieder der Ruderriege der Berliner Turngemeind » ,
trotz des orkanartigen Windes in einem Ruderboot auf die

Fluthen des Müggelsees gewagt . In der Nähe der
Wasserwerke schlug plötzlich eine mächtige Sturzwelle in
das Fahrzeug und brachte es zum Sinken . Während die übrigen
Bootinsasjen durch Schiffer gerettet werden konnten , ist einer
der jungen Leute ertrunken .

Den Tod unter den Rüder » der Eisenbahn hat am
Sonnabend der pensionirte Schutzmann B. gesunden . B. , der
bis vor kurzem der hiesigen Polizei angehörte , hatte dann in

Friedrichsbagen sich niedergelassen ; er war am Sonnabend nach
Fürftemoalde gereist und bei der in später Abendstunde ange -
tretcnen Nücksahrt im Konpee eingeschlafen . B. erwachte erst wieder
als der Zug eben wieder die Station Friedrichshagen verlieb und ver -

suchte nun während der Fahrt abzuspringen . Er fiel so unglücklich zu
Boden daß er mit den Beinen auf das Geleis zu liegen kam , die ihm
völlig abgefahren wurden . So wurde der Bedauernswerthe

noch lebend aufgefunden , doch verstarb er , obwohl ärztliche Hilfe
bald zur Stelle war , wenig » Stunden darauf insolgr der entsetz -
lichen Verletzung .

Rettung auS Lebensgefahr . In der Nacht zum Sonntag
entstand im Seitenflügel des Grundstücks Neue itönigstr . 6 » im
dritten Stockwerk in einer Schneiderwerkstatt Feuer , das die

Verqualmung der Wohnung zur Folge hatte . Durch die

Flammen war das aus einem Hängeboden schlafende Dienst -
mädche » B. in Lebensgefahr gerathcn , als der Feldwebel Heise,
der Oberseuermann Rosenow und der Fenermann Sitarskr das

Mädchen , das schon vom Rauch betäubt war und erhebliche
Brandwunden am Kopfe , Hals und Armen erlitten hatte , in

Sicherheit brachten . Die Wiederbelebungsversuche waren von

Erfolg , worauf das Mädchen im Krankenhause am Friedrichs -
Hain Ausnahme fand .

Polizribericht . Am 6, d. M. , Bormittags , hat die Ehefrau
eines bei der Packetsahrt - Gesellschaft beschäftigten Briefträgers
während dessen Abwesenheit in ihrer Wohnung . Elisabcthstr . 63,

anscheinend in einem Anfalle von Gelftcsslörung , ihr ein Jahr
alles Kind durch Auflegen von Betten erstickt und sich sodann er -

bängt . — Mittags erlitt ein Kutscher , dessen Pferd in der

? llexanderstraße durchgegangen war , wobei der Wagen vor dem

Polizeigebäude umschlug , einen Bruch des linken Beines und eine

schwere Verletzung am Kopfe . Er wurde nach dem Krankenhause
am Friedrichshain gebracht . — Nachmittags wurde ein Tischler
in seiner Wohnung , in der Bernmierstraße , erhängt vorgefunden . —

Am 7. d. M. , Mittags , erlitt ein Dienstmädchen bei einem Brande
in der Wohnung seiner Herrschaft , Neue Königstr . SO, erhebliche
Brandwunden und wurde nach dem Krankenhause am Friedrichs -
bain gebracht . — Am 7. d. M. , Nachmittags , fiel ein zweijähriger
Knabe gegenüber dem Hause Schleßwiger Ufer 12 ans einem

Haudkahn in die Spree , wurde jedoch durch einen Postgehilfeu
aus dem Wasser gezogen und seinen Eltern übergeben . — In
einer Schankwirthschaft in der Krantstraße versuchte «in Stnckateur

durch emen Schuß in die Schläfe seinein Leben ein Ende zu
machen . Nach Anlegung eines Nothverbandes begab er sich nach
dem Krankenhause am Friedrichshain . — Abends wurde ein

Maschinenbauer in seiner Wohnuna , am Luisen - User , erhängt
vorgefunden . — Am 6. und 7. v. M. fanden acht kleine
Brände statt .

Gerirl » ks - - Zeitu » » N.
Prozest Paasch . Wegen verleumderischer Beleidigung des

Jnftiznumsters Dr . v. S ch e l l i n g , des Auswärtigen Amtes und

mehrerer Staatsbeamten stand heute der bekannte Antisemit ,
tkaufn ' ann Carl Paasch vor der 7. Straskanimer hiesigen Land -

gerichls I . Der in Untersuchungshaft befindliche Angeklagte ver -

öffentlichte im Jahre Ib9I unter dein Titel „ Eine jüdisch - deutsche
Gesandtschaft und ihre Helfer " eine Broschüre , in welcher schwere
Beleidigungen gegen den deutschen Gesandten in China ,
Wirll . Geh . Rath v. Brandt , sowie gegen den Legaticns -
rath Irciherrn v. Kelteler und andere Mitglieder des

Aiswärtigen Amtes enthielt . Bekanntlich ist diese Broschüre
Veranlassung zu einem Strasveriahren gegen Paasch
geworden , welches noch nicht entschiede » ist . Am 6. August
v. I . hat in dieser Sache Termin zur Hauptverhandlung an -

gestanden , der Termin halte jedoch nur einen vorbereitenden

Charakter , da dem Antrag » des Angeklagten , mehrere in außer -
en' ropäischkn Ländern lebende Personen zu vernehmen statt -

gegeben werden mußte . Hatte der Angeklagte schon die in der

Broschüre „ Eine jüdisch - deutsche Gesandtschaft " enthaltenen Vor -

würfe später in einem „ Offenen Briefe an den Reichskonzler
v . Capnvi " wiederholt , so veröffentlichte er aus Anlaß jenes Straf -

Verfahrens abermals mchrereDruckschriften , welche diejetzigeAnkloge
hervorgerufen haben . Er erhebt darin arge Beschuldigungen

gegen mehrere Mitglieder des Auswärtigen Amtes und über -

schüttet die Justizverwaltung und insbesondere den Justizminister
Dr . v. Schelling mit schweren , ehrverletzenden Anschuldigungen .
Das ist namentlich der Fall in mehreren Petitionen , die der An -

geklagte an den Reichstag , das Herrenhaus und Abgeordneten -
haus , an den Bundesrath und einzelne Mitglieder desselben

richtete , ferner in der Broschüre : „ Eine Protesteingabe an

Se . Exzellenz den Herrn Reichskanzler von Caprivi . " Als

der Angeklagte im Februar dieses Jahres in dem Kreise

Pr . Stargard als antisemitischer Kandidat für den Reichstag

austrat , hat er diese Druckschriften daselbst verbreitet . Da die

Broschüre „ Eine Protesteingabe " beschlagnahmt war , so wird

ihm die Verbreitung derselben noch besonder ? zum Vorwurf «»- ,

macht . Der Angeklagte verlangt darin , daß die Regierung seiner
Sache energisch näher treten solle , da Leute , die ein schlechtes
Gewissen haben , feine _ Sache zu verschleppen suchten . Es
handele sich „ um eine auf einer kaiserlichen deutschen
Gesandtschaft unter den erschwerendsten Umständen aus «
geführte Beraubung zu gunsten der Juden " . Der
„kaiserliche Gesandte jüdischer Abkunft " habe selbst be -
hauptet gehabt , „ daß Herr von Bleichröder der Allein -
Herrscher im Auswärtigen Amte sei . " Paasch behauptet serner .
daß er „ zu gunsten der Juden nicht vor Gericht zugelassen
werde " , daß man es „bei Hellem lictitem Tage versuche , ihn in
ein Irrenhaus zu bringen " ec. k . Weitere verleumderische Be¬
leidigungen richten sich gegen den Wirklichen Geheimen Rath
Dr . Kayser und den Geheimen Legationsrath Lothar von
Eichhorn , während der Angeklagte vom Justizminister die
Behauptung aufstellt , daß derselbe immoralische Handlungen
begangen und sich aus Anlaß der Tantener Knadenmord » Affäre
von der allianoo israellto habe bestechen lassen .

Als Zeugen sind unter anderem geladen : Geh . Legationsrath
v. Eichhorn , Generalintendant der kgl . Schauspiele . Gras Hoch -
berg , Oberförster v. Rolhkirch , in seiner Eigenschaft als Vor -
sitzender des Männerbundes zur Bekämpfung der Unsitllichkeit ,
Kriminalinspeklor Geiger , Oberlehrer Serras zu Minden und
Kaufmann Louis Serras zu Bremen .

Den Vorsitz im Gerichtshofe führt Landgerichts » Direktor
Voigt , die Anklage verlritt Erster Staatsanwalt Drescher ,
die Vertbeidiguntz führt Rechtsanwalt Hertwig . Der An -
geklagie erhebt Einspruch gegen die heutige Verhandlung , da die
Ladungsfrist von einer Wocde nicht gewahrt sei . Er bleibt auch
bei diesem Einspruch , obgleich der Vorsitzende ihm nahe legt , daß
es doch nicht zweckentsprechend scheine , dieser tieinen Formalität
wegen eine solche Sache zur Vertagung zu bringen . Der An -
geklagte erklärt , daß er nicht Gelegenheit gehabt habe ,
aus der Untersuchungshaft heraus sich genügend vor -
zubereiten . Er brauche in dein einen besonders diffi -
zilen Falle nothwendig seine Papiere und er sei um
so weniger vorbereitet , als die Sache vom Justizminister von
Schelling ursprünglich zurückgezogen worden war . — Erster
Staatsanwalt Drescher : Er könne dem Verlangen nach Ver -
tagung der Sache natürlich nicht widersprechen , finde dasselbe
aber doch etwas sonderbar . Tie Aligrifse , welche der Angeklagte
gegen hochgestellte Personen erhoben habe , datiren schon seit
nahezu 2 Jahren und wenn der Angeklagte heute , nach Ab -
lauf von 2 Jahren , sage , er habe nicht die genügenden Beweis -
mittel zur Hand , so müsse das doch befremden und den
Glauben erwecken , daß der Angeklagte überhaupt kein Beweis -
niaterial besitze . Während er eine Zeit von 2 Jahren
zur Verfügung gehabt , um sich vorzubereiten , klammere
sich derselben jetzt an eine Frist von einer Woche . Der Angeklagte
habe bisher während des ganzen Ganges des Prozesses nichts zu
seiner Enrschuldigung vorzudringen vermocht und dies werde ihm
nun wohl auch iu einer Woche nicht gelingen . Der Angeklagte
erwidert , daß er bei seinem Antrage verbleiben müsse , da er zu
der Erörterung des einen defstzilen Falles seiner Papiere be -
dürfe . Er habe sogar die Muchmaßung , daß seine Verhaftung
nur zu dem Zwecke erfolgt sei , ihn lahm zu legen . Der Ge -
richt » ' os beschließt die Vertagung der Sache . Der Vorsitzende
regt an , ob auf die Vernehmung des Grafen v. Hochberg , welcher
in der Borvernehmung nichts zu bekunden vermocht habe , nicht vor -

zichtet werden könne . Der Angeklagte verzichtet auf diesen
Zengen , der Staatsanwalt wünscht jedoch die Vernehmung des -
selben . Der Vorsitzende setzt einen neuen Termin zur Haupt -
Verhandlung aus Mittwoch , 17. Mai , Vormittags S Uhr , an .

Eine für Hausbesitzer interessante Streitfrage beschäs -
tigte heute die achte Strafkammer des Landgerichts I . Die

Hrntcrsront des Grundstücks Admiralsgarten - Bad in der Friedrich -
uraße grenzt an die verlängerte Charlotten straße . Eines Vor -

mittags war der Bürgersteig vor dem genannten Grundstück nicht
vom Schnee gereinigt . Der Direktor N. der Aktiengesellschast
Admiralsgarten - Vad wurde deshalb mit einem Strasmandat in

Höhe von 3 Mark bedacht . Das Schöffengericht bestätigte das

Ätrasinandat . Der Direktor N. nahm auch die Berufungsinstanz
in Anspruch . Im gestrigen Temine führte der Ber -

theidiger aus , daß der Angeklagte sich nicht verpflichtet
halte , für die Reinhaltung des betreffenden Bürgersteiges
Sorge zu tragen , weit ihm die Polizei untersagt
habe , nach der Verlängerten Charlottenstraße zu irgend einen

Ausgang oder ein Fenster andringen zu lassen . Die Ber -

psttchlung der Hauseigenthümer , für Reinhaltung des Bürger -

steige » vor ihren , Grundstücke zu sorgen , berechtige dieselben auch

zur Benutzuiig des Bnrgersteiges . Eine solche Berechtigung falle
für die Besitzer des Admiralsgarten - Bads aus und deshalb
könnten dieselben auch keine Verpstichtung übernehmen . Zudem
sei zu erwähnen , daß der Hausdiener einen weiten Umweg

zu machen habe , um nach der Hinterfront des Grundstücks

zu gelangen . Der Gerichtshof war mit dem Staatsanwalle
der Ansicht , daß die von der Vertheidigungen angeführte
Gründe nicht stichhaltig seien . Das Verbot der Polizei , einen

Ausgang nach der Charlottenslraße zu anzulegen , enlbmde nicht
von der Verpflichtung der Reinhaltung des Bürgersteiges . Müsse
doch selbst der Besitzer eines völlig unbenutzt liegenden Grund -

stücks diese Verpflichtung erfüllen . Der Streit mit der Polizei
sei bei den zuständigen Gerichten durchzufechten . Di « Berufung sei
deshalb zu verwerfen .

In zwei « erhaudlungeu wegen Verkaufs gefälschter
Gcnnfimittel , die gestern vor der 123 . Abthsilimg des

Schöffengerichts stattfanden , handelte es sich um Rothwein ,

bcziehungsiveise Medizinal - Ungarwein . Der Aerkäuser
des Rothweins hatte die beanstandete Maare direkt aus Frank -
reich bezogen . Der Wein enthielt in einem Liter annähernd
3 Granu » schwefelsauren Kalk , während das Gesetz nur 2 Gramm

dieser Substanz in einem Liter als größte Menge für zulässig
erachtet . Der Gericht - chemiker Dr . Vischoff begutachtete , daß die

Weinproduzenten dem Weine während ver Gährung eine » Zusatz
von Gips zu geben pflegten , um ihn dadurch klarer zu machen
und ihm ein älteres Aussehe » zu geben . Er enthalte dann

schwefelsauren Kalk , der nur in kleinen Mengen genossen un¬

schädlich sei . Da seitens des Gerichts nur eine Fahrlässigkeit
angenommen wurde , kam der Angeklagte mit eiuer geringen
Geldstrafe davon .

Der Verkänser des gefälschten Ungarweins entschuldigte sich
damit , daß er denselben als „echt " von einer Firma in Frank -
furt a. M. ( Joseph Friedenheii ») bezogen habe . Sein Lieierant
habe ihm auch die Etiqueltes dazu geliefert , die den Vermerk

trugen , daß der Wein von medizinischen Autoritäten ersten Ranges

geprüft und vom Gerichlscheniiker Dr . Bischoff untersucht sei . Dies

habe ihm eine gewisse Gewähr für die Reinheit der Waare
aeben müssen . Dr . Bischof bekundete , daß er für die genannte

Firma allerdings vor Jahren einige Weine untersucht habe . Er

habe dem Auftraggeber aber den Bescheid ertheilen müssen , daß
leineswegs alle untersuchten Proben die Bezeichnung „ Medizinal -
Wein " verdienten . Der Lieferant sei auch keineswegs berechtigt ,
die Etiquettes so auszustatten , wie er es gethan . In diesem Falle
oelcgte der Gerichtshof den angeklagten Händler mit 1ö Mark

Geldsirase , da ihm bekannt sein mußie , daß bei dem Bezüge von

Medizinal - Ungarwcinen eine besondere Vorsicht geboten sei.

Ner1Ättr « » tlungen .
vrt »- Sraniirnkass « fiir Sandl »ng « «»I >tts »n and z«hrttno ». Am

Dlenstaa . den 8. Mai »«»», Abend » »X Uhr. finde » ein « Sttzun » de« «or -
stände » liail . _

i ' trtin berliner fittusdUiur . Tienstaz , de « ». Mai , Abend » » Uhr,
anberordsulliche «roetaloetfommmlung in den Armtnhollen , Kommandanten '
r «», >i .

Serliner Dlaturheilveretn 2. Oefientlicher Vortrag de» Herrn Dr.
Böhm über KinderkrantheUen , DiphlheritiS , Scharlach und Masern , deren
Ursachen , Verhüiung und nalurgemüste Heilung . Abend » S)s Uhr, bei Roack,
Brunnenstr . i »- l ».

Arbeiier - Aiidungsschul «. Dienstag Abend von ess —iost Uhr. Eüd -
Echuie , Mariendorserstraße 6 (bei ( Stube ) : Deutsch (mittel . ) . Südost -
Echule , Reichenbergerstraste 138 : Eeseheslunde und Deullch (uni ) , Ost -
Schule , MarkuZNraße si : Deutsch (urtt . ) Nord - Schule , Müllerstraste l79a :
Rechnen . Korrespondenz und Geschichle (alle ) . In allen Fächern , mit Aus
nähme Maihemaiil und Buchsührung , können noch Schüler und Schülerinnen
auch jetzt im Laufe de« Semesters , eintreten .

£ elt . und jliohutirkiub ». Kienfing . „ Smpor " , Abend » sjj Uhr,
bei C. Behrend , Blumenihalstr . s.

An,eite » Käiia « rl >u» d Berlin « und Umgegend . All « Aenderungen im
BereinSlalender sind zu richten an Friedr . Karlum , Manieusfelftr . 70. xttriifiag ,
Abds . » Uhr, UebungSstunde . Ausnahme neuer Mitglieder . — Freundschaft l,
bei Oswald Berliner , Brunnenstraste II «. — Olympia , Ali « Jalobstr . es
bei Rtchier . — S ch I l d h orn , Uiedomstr . 83 bei Miele . — A l l e gro ,
Wrangelftr . Iii , bei Schmidi . — Alpenglocke , Grüner Weg ss , bei Saeger . —
Bruderherz , Manieusfelftr . » bei Nowack. — Jhn ' scher Humor , Slraust -
bergerstraße 8 bei Birk . — Unverzagt 2, Moabit , Kroneu - Brausrei . —
Hoffnung 2, Deutsch <Wilmersdorf , Brandenburgstraste bei Grätz . —
Waldtapelle , Reichenbergerstr . ls bei Roscher . — Drbeiter - Mai -
d u n d , RowaweS , Wallslraste bei Wariuer . — Sängerkette , »räfistr . 8«
bei Plötz . — Kreuzderg , Lichters , iderftrasje Nr. 7 —8 bei Winler . — Alte
Linde , Reichen bcrger straße 38 bei Fürstenau . — BorwärtS » , Rathenow ,
Restaurant Zur Erholung bet W. Friesecke . — Stntgleii 2, Landsberger -
straße 81 bei Mulehold . — Selangverein der Böttcher Stein -
eiche , Jüdenstr . 65 bei Trieschmann . — vorwärts s, Marwitz ,
bei Wilhelm Nölie . — Hi lar ia , Blumenstraße 48 bei Wenk.
Sänger - Lhor ber Döpfer , Neu « Friebrichstr . 44, deiRöllig . —
W iederha II , Eisendahnstr . - o bei Siegmund . — Johann i ,
Oftbahnhof 7 bei Schulz . — Vorwärts s, Friebrichsselde , Wilhelmftr . 10
bei Momber . - Gesangverein Rothe Nelke s, bei Rabe , Ruppiuer - und
Schönhoizcrftraßen - Ecke. — Schneeglöckchen l, Rtxdorf , Berliner -
straße 18« bei Kummer . — Gelangoerein Ein t räch t , Nteder - Schönweibe ,
Restaurant Hin, . — Mohr' scheS D opp « l quart ei i , FriedrichSbergerstr . »s.
- Gesangverein Frohsinn in Slraiau bei Gastet . — Deutsche
Liederiafel , Grüner Weg 2» bei Säger . — Sängergruß .
Friedrichshagen , Blanko Restaurant . — Vorwärts 7, Rummels -
bürg , bei Borgman » . — Epheu , Ackerstr . iS3 bei Slümle . — Gesangverein
„ Freiheit 1", Bülowslr . «6 bei Richlsr . — Gesangverein „ Echos " « Uhr
Abend « UebungSstunde bei Neimann , Alle Schönhauserstr . 42. — Gesangverein
Gerechtigkeit Westen , Bülowstraße so bei Werner . — ArbeUer -
Männergesangoerein „ SängerkreiS " Weißensee , Königs - Shaussee 40, bei
Brenner «. — Gesang - und Sheaterverein „ Acacie " ( gemifch. Chor ) .
Skalitzerstr . 54, bet A. Heute . — Arbeiler - Gesangverein Freiheit s, AdlerS -
hof. Restaurant Kuhle . — FreieSLiedl , Friedrichsberg , Fricdrich - Karl -
straße il bei Heinecke. — Wo ch t a u f WörlHer - und Rykesiraßen - Ecke bei
Schmidt . — „ Lustige Sänger " in Potsdam , Brandenburger Kommuni -
talion 10. — „ B l u m » n l e s e", Sebasiianslr . 8, bei Meier . — Freiheit 3
Bernau , im Schützenhaus . — Freie Glocken , Mariannenstraße 81 —8 »
bei Doderstein . — Senefelder , LanbSbergerftr . Sl bei Seehausen . —
„Pergißmeiiintchi " bei Görite , Schul - und Eperzierstraßen - Ecke.

Kund der geselligen Arbeitervereine Kerlin » und Hlmgegend .
Alle Zuschriften , den Bund betreffend , sind zu richten an P. H e n t e l ,
Bergmannstraße ii . Hos 8 Dr. Hienftag . Slaillud kreuz - Solo bei
Ratte , AndreaSstr . ls . — Dheaterverein Blumen lese bei Sommer , Stall -
schreibersir . 68. — Geselliger verein Hoffnung bei Fröhlich , Naunynstr . 40,
olle >4 Tage . — Tambourvercin Wirbel , bei Müller , Garienstraße 62. —
Loutscnstäblischer Thealerverein Fr oh sinn bei Möhring , Ädmiralür . lsc . —
Tambourverein Deutsche Eiche bei Niederschuh , Fürbrtngerstraße 7. —
Tambour - Verein Borussia bei Scholz , Wetdenwea , Ecke Mögllnerstrnße .
— BergnügungSverein Klimbim bei Bredlow . Blllowstr . 66. — Tambour¬
verein R u s bei Sperling , Jnselstr . t . — BergnügungSverein Amor II bei
Bergemann , Prinzen - Allee io. — Mufikveretn Hoffnung , bei Dreßlcr ,
Eilen bahnsir . o. — Geselliger verein M e hr Li ch I bei Goltz , Gr. Front -
surterstraße 188. — Geselliger MusUbilellanlen - Beretn Münster mann ,
bei Wille , Hochstr . 82a. UebungSstunde und Aufnahme neuer Milglieder .

«esnng - , « urn - und geseliig » Uereine . Pienfing . Gesangverein
Anatrevn , AbenbS « —ll Uhr, bei Keßner , Annenstraß « l«. — MujUverein
Nord 8� —H Uhr, Wrtezenerftr . «, bet Sendke .

Turnverein Gelunddrunnen . Die i. Männer - Ablheilung turnt von
«! i —l°l> Uhr in der Turnhalle de » Lesfing - GymnastumS , Pankftraße » —t«. —
Berliner Turngenossenschaft . Die o. MännerablheUung iurnt jeden
Dienstag und Freilaa in der Gemcindeschule , Blumenstr . 83 a.

Theater - Verein Othello 2 Abend « 9 Uhr, bei Tägers . Garten fit . 18—14.
— Prtvat - Theater - SeseUlchast Berliner Hu mor , AbendS » Uhr, Köpnicker -
straße l «« bei Buchs . — Privatiheateroerein GreScendo . Abend «, bei
Nicolan , ttllfabethtirchflr . 14. — Theaterverein « Sultan in bei Täger ,
Garienstraße >8 —i«. — Theaterverein Buikanias Abend « »ü Uhr Acker-
straße l «4 Borstäblischek Kasino .

BergnügungSverein Amtcitta , Sjj Uhr, bei Schönnagel , Barnimstr . 47.
— AergnügungSoerein Reichskrone , Abend « « Uhr, in Reichert ' S Fest -
iälen , Müllerstr . 7. — Geselliger Berein Brüderschaft , im Reflau . anl
Teulscher Reichsadler , Beusselnr . 8. — BergnügungSoereiü Saturn alia ,
hrule Abend 8 Uhr, Raupachstr . — MergnügungSverein Fidelio . Alle
Dienstag Abend « o Uhr Sitzung mit Damen bei Seifert , Oranien -
straße 21. - Geselliger Veretn „ Mehr Licht " ' Abend » 8 Uhr .
Große Franlfurierstr . io » bet Golds . — Tonrisienklub „ W a n d e r
In st ". Abend « 8 Uhr, Franseckistr . und Schönhauser - Allee -Ecke. —
ffiticlllget Arbeiterveret » Hoffnung . VercinSlotal ( Süddeutscher Brauerew
Ausschank ) Reichenbergerstr . 2t. Jeden Dienstag , all « >4 Tage , Abends o Uhr. .
Geselliger Verein Regina Sitzung mtl Damen Oranienstr . los bei Schön ,
walder . —. Vergnügungsverein L u na . Jeden Dtrnstag Sitzung bei Haberecht ,
Große Frankfurlrrstr . 8», Ftdelttal .

Mufik- Ditettanlenverein „ Prsziofa " , jeden Dienstag , Abends oX Uhr,
UebungSstunde in Schefflet ' « Restaurant , Newickendorferstr . 26. Aufnahme . —
ZUherttub „ FrciheitSilünge " jeden Dienstag Abend bei S. Franke ,
Aposiellirche i b.

githerverein „ Einigkeit " . Dienstag Abend » » Uhr bei Poll , Adalberl -
straße 2l : UebungSstunde .

Orientalischer Rauchklub Sp ar - und Kreditv e rein , AbendS 3 Uhr,
Reiche » bergers » aße 24, bei Schröder . — Rauchklub Dämmerwolle ,
Böckhslr . it . — Rauchklub Bruderbund . Abend « 8 Uhr, Laufftzersir . 60,
bei Grande . — Rauchklub Zeitgeist , Abends 8 Uhr bei KaSpar , Reüauranr
zum Zeitgeist , Bernauerstr . 72. — Rauchllub Unverzagt bei <5. Ruppin ,
Blumenpraß « 49. — Rauchklub P o r l v r ic o , AbenbS v Uhr , bei
Kohn , Wrangelslraße Nr. los. — Rauchklub Gemüihlichlett 2,
AbendS 8 Uhr bei Achsei, «öpenickersiraße 161. — Rauchklub Blaue Luft ,
AbenbS 8 Uhr bei Bredlow , Bülowstr . os. — Rauchllub Abguß , W Uhr ,
bei Schulze , Weberstr . 10. — Altdeuifcher Rauchklub . Jeden
Dienstag bei Wuilke , «raudenzerfir . 2. — Rauchklub Abguß 1. Abends
sX Uhr bei Nawrod Markus ür. 23.

Tambourverein Rothe Nelke , Dienstag und Freitag , AbendS » Uhr ,
dei Thiele , Braiidenburgstr . so. — Tambourverein Viktoria , UebungSst ' . mtie
Dienstag und Freitag , Aufnahme nur geübter Mitglieder . Slümke ' j Restau¬
rant . Ackcriir . 123. - Kegelklub Fidelio t, kiubhau « Süd - Ost, Falckenfiein -
straße 41, jeden Dienstag or Uhr.

Schützenveretn „ F r « i k u g e l ". Jeden Dienstag vor dem l. und IS. I »»»»
Monat «, «dmiralsiraß » bei La low.

Verittifrhkest
Potentaten - Visiten in der Schweiz . Der geistreiche

Sonntagsplauderer der „ Züricher P o st " schreibt diesmal über

Monarchenbesuche in der Schweiz und erzählt , «vi e

Kaiser Franz I . von Oesterreich ISIS unter anderem in Zürich
gewesen sei .

„ Ein Büschel Rathsherren hatte ihn überall hin begleitet .
Das Zeremoniell erlitt eine einztge Beule im Heß ' schen Bildersaal .
Frau Heß schrieb über den Vorfall ihrem damals auswärts
weilenden Cohn : . . Am interessantesten war es mir , als Escher
von der Linth dem Monarchen die Skizze von der hohlen Gasse
bei Küsnacht zeigte , treuherzig bemerkend : „ „ Hier hat Wilhelm
Tell den Geßler erschossen ; hier stand der Schütze , da ritt der

Landvogt vorbei . " " Ich stellte imch aus die Zehen , um alles

wohl zu erfassen . Lebhafter als sonst fragte der Kaiser : „ „ Wo ? " "
— und den Finger aus die Stelle legend — „ „ hier stand der

Tell ? " " Es verstrichen einige Minuten . Beide waren still ; der

Kaiser sah tätige hin und — runzelte die Stirn . "
Ein jeglich Ding will gelernt sein ; wer mit Mächtigen

verkehrt , hat sich zu hüten , daß ihm die Zunge nicht entgleist ,
sein Eifer nicht Unheil anrichtet . Es ist nur zu bald etwas

Hübsches gesagt . Wenn Kaiser Wilhelm zu uns herüberkommen
und von der Höhe aus Neu - Zürich betrachten würde , so könnte

ganz leicht elnem unbesonnenen Stadtrath die Aeußerung ent -

fahren : „ Majestät , dort ist Hottingen . wo der Sozialdemokrat
gedruckt wurde , und da ist das Amtslokal des Herrn Hauptmann
Fischer . . . "

Einundfünfzig Jahre sind es her , seit ein preußischer König
auf unserm Bode » seinen feierlichen Einzug hielt . Friedrich
Wilhelm IV . erschien im August 1842 in Neuchatel . „ Ich trinke

auf die Gesundheit und das Wohl der Neuenburger, " sprach er ,
den Becher in der Hand , im großen Saal des Hotel de Lille ;
„ Gott erhalte ihre Sitleneinfalt , ihre alten und guten
Institutionen und Freiheiten und vor allem ihre goldenen
Herzen , durch welche sie fich auszeichnen . " Der Vorort hatte
Bürgermeister Muralt von Zürich und Ruchet von Lausanne hin
delegirt , und sie wurden , wie Tillier schmunzelnd erzählt , aus
eine für ihre eigene Persönlichkeit und für die Schweiz selbst
schmeichelhafte und wohlwollende Weise ausgenommen . Der

König lobte bei dem Anlaß sehr den Wein , der ihm auf einem

nahen Dorfe kredenzt wurde . „ Ja , Majestät, " rief leuchtenden
Auges der Maire , „ wir haben auch noch bessern l "



Es mar nicht bös gemeint ; vielleicht hatte der Brave den
Republikaner schon im Leibe , ohne es zu merken ; man kennt
solche Fälle . . . Ter Handel , der sich um das minzige Fürsten -
thum entspann , ist längst unterm Boden . Man hat ihn in
Berlin mit Resignation erledigt und trägt uns nichts nach ; wir
können zufrieden sein . Wer weiß , ob nicht der Enkel des damals
tiefgekränkten Großonkels auf seiner Durchreise einige Zeichen der
Geivogenheit zurückzulassen gedenkt ? Auch 1315 rieselte ein
Ordenregen nieder und die junkerlichen Knopflöcher tranken ihn mit
Behagen . General - Quartiermeister Finsler aber gab das ihm ver -
liehene Komihurkreuz des Leopoldordens zurück ; er habe einzig
seine Pflicht eriüllt und würde nur mit Beschämung eiue
Dekoration anheften , die er weder verdient , noch je verdienen
möchte . . .

Schade , daß die einfach -anspruch- losen Leute so selten Schule
machen ; am Golde hängt , nach Golde drängt doch alles

. . . . .
Man schilt die Elster und tödtet sie wohl ob ihrer Neigung für
glänzende Gegenstände , und die Menschen blinzeln doch nicht
minder danach , selbst wenn sie von Freiheit und Männerwürde
singen . Bescheidenheit ist eine Tugend , welche den Höchsten am
meisten imponirl . Erzherzog Johann gedachte mit Ächtung des
Schweizersoldaten , der während der Belagerung von Hüningen
vor seiner Wohnung Wache stand . Der biedere Alpensohn zog
zum Präsentiren stets den Tschako mit den Worten : „ Gott
grüeß e' ch, Herr Johannes ! "

Theorie und Praxis . Die „ Münch . Post " theilt
folgendes mit : Eine jüngst stattgehabte Gerichtsverhandlung
förderte wieder eine grobe Schweinerei zutage , in die u. a. auch
ein bekannter hiesiger Regierungsrath verwickelt ist . Der alte
Herr , oder besser gesagt , der alte Bock , der selbst Weib und
Kinder hat , war in sündhafter Liebe zu einem Mädchen enr -
brannt , das in gewissen Kreisen unter dem Namen „ Frl . Lina "
bekannt ist , während es in Wirklichkeit als „ hübsche Afra " in
den offiziellen Geburtslisten aufgeführt ist . Der alte Sünder
hat das Mädchen des Oefleren spät am Abend besucht , um
sich die Zähne putzen zu lassen ( oder waZ ? ) . Bei einer dieser
nächtlichen Irrfahrten passirte unserem zweifelhaften Tugendhelden
das Malbeur , daß er infolge mangelhaster Beleuchtung die Treppe
hinunterfiel ( oder vielleicht hinnntergcfallen wurde ? ) und sich
einen Fuß derartig verstauchte , daß er 14 Tage das Bett hüten
mußte . Als besagtes Mädchen endlich Mutterfreuden erlebte ,
sollen ca . LS Herren , darunter auch unser Herr Regierungsrath ,
betreffs der Baterstelle in Konkurrenz getreten sein . Endlich
ging aus diesem Wettstreite ein stellenloser Küchenchef als Sieger
hervor und wurde ihm diese mehr als zweifelhafte Ehre zu
theil . — Dieser Fall mit dem Herrn Ncgierungsrathe zeigt
wieder so recht , wie diese Sozialdemokraten das Ehe -
und Familienleben zerstören , oder nicht ? — Uebrigens giebt es
bei uns noch ganz andere , gleich tugendhaste Räthe . Da ist z. B.
ein königlicher Legationsrath z. D. , der , obwohl schon sehr be -

ahrt und selbst verheirathet , seiner Zeit ein noch sehr jngend -

liches Mädchen von dessen Mutier für den Preis von 300 M.

zu erobern wußte ( wahrscheinlich auch zum Zähneputzen
— Diese Fälle zeigen zur Genüge , wie die Angehörigen der so -
genannten höheren Kreise in der Theorie wohl einer gewissen
Tugendmoral huldigen , während sie in der Praxis die „ freie

Liebe " in ausgiebigster Weise nach ihrer Art pflegen .
Bei der Petersburger Diskonto - Bank wurde eine durch

einen Kassendiener ausgeführte Unterschlagung von 100 000 Rubeln
entdeckt . Der Kaffendiener steht im Dienste des Barons Stieglitz ,
welcher für den Schaden auskommt .

Eine große Feucrsbrunst legte in Antwerpen Depots
für afrikanische Produkte , welche der General - Magazin - Gesell -
schaft am Kattendyck- Bassin gehören , mehrere mit Wolle . Baum -
wolle und Zucker gefüllte Magazine in Asche . Der Schaden
beträgt mehr als eine Million Franks ; Verluste an Menschen -
leben sind nicht zu beklagen .

Aus zahlreichen Theilen Ungarns wird Kälte , Frost
und stellenweise Schneefall gemeldet .

Große Neberschwemmuiigen suchten den Staat Ohio
beim . Dabei barst das große Wäffer - Sammelbecken bei Lewistone .
Die Wassermassen haben in der Umgegend große Verwüstungen
angerichtet ; zwanzig Personen sollen hierbei das Leben verloren
haben . Auch der südliche Theil von Ohio , die Gegend des
Scioto und seiner Nebenflüsse , wo viel Getreidebau getrieben
wird , hat durch die Ueberschwemmungen sehr gelitten .

Mannheim » 5. Mai . Im Orte Niegel verübte der Kauf -
mann Willmann eine » Giftmordversuch an seiner Ehefrau und
ertränkte sich sodann sammt seiner 14jährigen Tochter .

Soldaten - Selbstmord . Aufsehen erregt in Kulmbach der
Selbstmord des Soldaten Taubmann vom 6. Cheveauxleger - Re -
giment In Bayreuth stehend , befand er sich daselbst auf Urlaub ,
rückte aber nach dessen Ablauf nicht ein . Als er geholt werden
sollte , stürzte er sich vom 3. Stockwerke in den Hosranm hinab ,
Ivo er todt liegen blieb . Schon vor vierzehn Tagen versuchte
Taubmann sich zu vergiften ; er befand sich deshalb zur Erholung
bei Verwandten in Kulmbach . Äls Motiv des Selbstmordes
wird die bekannte unglückliche Liebe zum Soldatenleben angegeben .

Das billigste Eisen bahnbillet der Welt dürfte wohl die
Sonntagsfahrka ' rte sein , die in Orlamünde , Thüringen , zur Fahrt
nach Freienorla verausgabt wird ; denn diese Fahrt hin und

zurück kostet für die dritte Klasse nur ö Pfennige .

VviekkÄNvn dov Vedalikimr «
Schaffrath , Kleiu - Steinheim . Wenn Ihr Ort nicht be -

reits erwähnt war , ist uns auch nichts zugegangen . Für diesen
Fall sei an dieser Stelle bemerkt , daß in Klein - Steinheim die

Maifeier bestens begangen wurde .

Aarau und Chaux de foudS . Die Spezialberichte über

die Maifeier trafen zu spät ein und sind durch das heutige Resümee
aus der Schweiz erledigt .

Kaffer in Oschatz . Das deutsche Klima wirkt entschieden

nachtheilig auf Sie . Befolgen Sie daher unfern Rath und

kehren Sie schleunigst wieder in ihre Heimath hinter Lüderitzland

zurück .
W. W . IE . Hamburg .
E . Pf . Einwohnerzahl von New- Iork : Stadt 1 - 00 000 ,

mit Vorstädten 3 000 000 .
Lörrach , Luckenwalde . Maifeier - Berichte waren schon von

anderer Seite eingegangen .
Heinrich , Potsdam . Steht ( gekürzt ) in der vorigen Dienstag -

Nummer , 2. Seite , 1. Spalte der Beilage .
Wecker , London . Arbeiter - Zeitung , 91 Delancy - Street

New - Bork . Dort werden Sie alles erfahren können .
W. R. , Kadelburg . Wir können Ihnen des ungesunden

Klimas halber nicht empfehlen , in den deutsch - ostafrikanischen
Kolonien eine Stelle als Plantagenaufseher anzunehmen .

Sonntagsruhe . Es ist nicht strafbar , daß Sie Ihre
Blumen am Sonnlag mit Wasser begossen . Daß der Gendarm

durch Notiren Ihres Namens eine „Arbeit " verrichtet habe , ist
eine irrige , aber nickt strafbare Ansicht .

Otto Pretz . Sie sind Ersatz jür das nicht gelieferte Waffer
zu beanspruchen befugt .

H. S . i19 . Der Richter würde Sie voraussichtlich zum
Ersatz der Scheibe verurtheilen , die Ihr minderjähriger Sohn
beim Ballspiel zerworfen hat . Sie haften , sojern der Richter
Mangel an Aussicht annimmt .

Thor 37 . Diäten beziehen die Reichstags - Abgeordneten
nicht .

Fr . H. , Neustadt . Gewiß giebt es eine große Anzahl
freier Hilfskassen , deren Mitglieder ( nach tz 75 Krankenkassen -
gesetzes ) vom Beitritt zu einer Ortskrankenkasse befreit sind .
Wo und für welche Gewerbe in Mecklenburg solche freien
Kassen existiren , können wir leider nicht mittheilen . 2. 1891 .

W. H. 100 , Erheben Sie Widerspruch ; Sie werden aller -

dings voraussichtlich nur erreichen , daß Sie in Höhe von 5 Mark
von der Steuer befreit werden .

A. K. 4 . Sie treten an Ihrer Mutter Stell « als Erbe
ein . Sprechen Sie zwischen 12 und 1 Uhr bei uns gelegen t -
lich vor .

O. Gerstenbcrger . Das Wahlrecht verlieren Sie durch
die Beihilfe n i ch t. Ihre vom 18. April datirende Anfrage ist
am 2. Mai zur Post gegeben und an demselben Tage hier ein -
getroffen .

Knoll Beditz . Nein , der Vater haftet nicht .
W . 30 . Zur Verjährung gelangt der Anspruch noch nicht .

Aber es wäre gut , wenn der Verpflichtete schriftlich sich zur
Zahlung verpflichtete und zu gerichtlichem Protokoll seine
Unterschrist anerkennt . Der Brief war nicht frankirt .

Industpie
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Große Ersparniß
fib fede Familie bei Benutzung der gesctztich geschützten
Metall - Kotzlr » und Absatzffrelte , da diese die Abnützung der

Leder - Sohlen und - Absätze verhindern . ( LllM *

Die Sohlen sind
elastisch wie Leder , leichter als Leder , billiger als Leder ,
machen Doppelsohlr » unnöttzig , laffrn keine Uälse durch ,
smd leicht und schnell auszulegen ; geräuschloser und sicherer

Gang wie auf Ledersohlen .

Einzelne Paar Männersohleu und

Absätze zur Probe M. 1,25
gegen vortzerige Einsendung des Ketrages� _

MF " Größe und Form der Hohlen ist anzugeben . " HUB
Kchuhmacher und Kliederurrkänter erhalten entsprechenden

Kabatt und werden solche in allen Städten gesucht .

Intetrik für Metall - Sohlen und - Absätze
Kerlin NW , Maldstratze 43 .

Depositäre in Berlin und Charlottenburg i
W. vukug , Schuhmacher , C. , Rosen

thalerstraße 53 .
F. R. Suter Nacbf . , ff , Brunnen¬

straße 192 .
E. Sonnenbrodt , R. , Müller¬

straße 182 .
Eduard Stange , N. , Chaussee -

straßc 98 .
Gustav Wendt , N. , Invaliden »

straße 19 .
Berliner Schuh - u. Stiefelfabrik

( S. Selbiger ) , 0. , Landsberger -
straße 40 , und Landsberger -
straße 42 .

Ed . Pittack , 0. , Gr . Frankfurter¬
straße 32 .

L. Spar , Schuhmacher , 0. , Weber¬
straße 34 .

J . Lesser jun . , Lederhandlung ,
0. , Gr . Franksurterstr . 107 .

B. Heydrich , SO. , Oranienstr . 9.
Oskar Moritz , SO, , Oranien -

straße 29 .

Otto Paalzow , SO. , Köpenicker -
straße 126 .

C. F. Barkow , S. , Dresdener¬
straße 71 .

h, Brandt , Schuhmacher , SW. ,
Blüchcrstraße 56.

A. Loewenthal , Lederhandlung ,
SW. , Mariendorferstraße 13.

Schnhwaaren - Fabrik „ Fortuna " ,
Moritz Neustadt , SW. , Friedrich¬
straße 15.

B. Sypniewski , Schuhmacher , SW. ,
Simeonstrabe 28 .

Moritz Haiumerstein , W. , Passage
Nr . 31 . Ausstellung f. Neuheiten .

W. Eschert ' s Wwe. , NW. , ( Moabit ) ,
Thurmstraße 15.

A. W. Goricke Nachf . , NW. , Alt -
Moabit 13 und Thurmstr . 46 ,

Charlottenburg i
Georg Ringleb , Schuhmacher , Wil -

mersdorferstraße 112 .
E. Weber , Berlinerstr . 99 ,

Veckg lies „Vorwärts " Berliner Volksblatt
Hrrlin SW. , Keuthstratz » 8 .

Für de » Watzlltampf empfehlen wir den Parteigenoffen
folgende in unseren Verlag übergegangene Broschüre :

Äs ljschjie Recht des Volkes.
JerMeeg Sur « kWedmn WahlMme

nach den Gesichtspunkten

der Veruunft , Gerechtigkeit und Freiheit .
Von p . Vitalis .

04 Seiten gehrftrt . — preis 20 Pfennig .

Ferner :

ucbst Wahlgesetz für de » Reichstag
und Wahlrcglement .

Taschenformat . — Eleg . cart . 64 Seiten . — Preis 30 Pfg .

Vergleichenlie statijt. Uebersicht
der Wahlen

zum Deutschen Reichstage von 1887 —1890 ,
nebst Zleberstcht der abgegebenen sozialdemokratischen

Stimmen von WJl — IdiOO . — Preis 20 Pf .

Wiederverkäufer erhalten Rabatt , wgm
Alle Buchhandlungen , Kolporteure und Zeitungsspedileure

nehmen Bestellungen entgegen . — Bei Aufträgen von außerhalb
ersuchen wir um gleichzeittge Einsendung des Betrages ( Porto extra ) .

ktaK - ' rsiisic
A. Goldsclimidt,3806L *

am diesigen Platze wie bekannt

gi ' Lssts Auswahl !
Garantie für sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Rohtabake sind am Lager .

N. GoIilschmiNt ,

jOranienburgerstr . l

. Reste

500 Kachfisch - Iaqurt » ä 2,50 M.
1000 pegrnmäutrt in eleg . Ausf .
v. 5 M. an . 500 pegrnmäutek m.
abnehmb . Peler . v. 10 M. an . Cape » ,
schwarze Promenaden - Mäntel , aus -
schließlich Modelle , für die Hälfte der
allgemeinen Ladenpreise .

VamenmSntei - Bazear
S . E. Leyser & Co . . Leipzigerstr .

_
Nr . 91, I.

_
Frdl . möbl . Schlafstelle , billig , sof .

od. z. 1. zu verm, , separat , bei Rettig ,
Fürbringerstr . 4, o. 4 Tr . 373eb

?re88llodIellM�
gebend , aus dem Bergwerk bei Königs -
Wusterhausen . Infolge billiger Fracht
Tausend 3,30 Mark , frei Haus ( Keller )
4,30 Mark inkl . packen . s3750d

Xvttbuser Vker30 ( Robienpiatz ) .

Sophastoff
iu Pips . Damast , Cröpe , Fantaste ,
Gobelin , Plüsch uud bunte »

Mocquets spottbillig !
Proben franko ! *

Emil Leftvre ,
- --

158 .

schlagend 10 Mk . Nacht » .
VjliMl galle » 5, —. Kuchstnke »
1,25 . Zeistge , Cirtitze 1 . - . l416SL '

SchneUe , Skalitzerstr . 132 .

Genchu miii AnossiulMl,
welche gewillt sind , sich einem ' Arbeiter »
Gesaugvereiu ( gemischtem Chor ) anzu -
schließen , können sich jeden Dienstag
Abend Sedastianstr . 3 ( Bereins - Lokal )
und Waldemarstr . 43 , 1 Tr . , b. Kleist ,
melden . 3798b

Bitte lesen Sie !
Jedem Genossen , der billig und gut

kaufen will , empfehle mein sehr reichh .
Lager von ca . 1000 Sommer pale -
tot « , 2000 Anzüge , sowie einzelne
Röche , Iaqnrto , Kose » , Westen -c.
Ferner Rtzrei ». Ketten , Ringe ,
Ketten , Wäsche . Stiefel , Küte ,
Reise - u. Kolzkoffer , Mnfchkcifrl : c.
Sämmtliche Sachen in alt und » e » ,
auch werden verfallene Pfänder verkauft .

A . Wepgieny
Schneidermeister und Parlhiewaaren -

Händler , 37631 . *

Kestellnngen »«ach Waast « urrbeu
gut und billig ansgcfntzet .

Bitte sehr , recht genau auf Namen
und Hausnummer zu achten .

■ 3m Seltene Offerte ! mW

Z Buckskin |
zu Anzügen it . Hosen , prachtv . Dessins ,
großart . eisenstarte Waare , 135 ctm brt .

Meter 2,50 MK . [ 4I70L
Wiedcrverk . b. Abnahme von 3 Anzüg .

erhalt . Rabatt . Nichlkonvenirendes w.
bereitiv . zurückgen . Versandt geg . Nach -
nabme o. vorh . Einsend , des Betrages .

Giailhaoher Fabrik - Depöt .
Victor Loewenthal . H. - Gladbach .

flttrhnrt Sermannstraße 49 , Ecke
JUnWf , Ziethenstraße . 41510 *

Ich impfe täglich . Nachm . 3 —4 Uhr .

_ Schweinhagen , prakt . Arzt .
* Cr . Hoeschi Homöopath . Arzt .

Linienstr . 149 . 3- 10 , 5- 7, Sonnt . 8- 10 .

Uiireii .
Taschenuhren und Regnlateurs ,

gute , richtig gehende , kauft man nur
billig durch directcn Bezug . Bei
Einzelverkauf bccbste Conlanz : inner¬
halb 3 Tagen Umtausch oder Zurüok -
nabme gegeuPreisriickzahlung . Ueber -
raschend billige , teste Freise stehen
an jeder Uhr vermerkt . Dreijährige
Garantie . 37575

KI. Ii . Böttcher , UlirenfaMk ,
Friedenstr . 101 « . Landsberger Platz .

_ Preislistän gratis und franco .
wuHamwaw

StmtpelfabtU » 3 S
cC von v- £•

R . Hecht
BERI . IN S. ®

Oranieustr . 65 n
liefert sehneil < S

und billig ® ca

alle Arten | |
Stempel . | |

Empfehle mein Geschäft in frlscnen
Blumen und Kränzen . 3528 L

Robert Meyei « y
Nr 2. Mariannenstraße Nr . 2.

NB . Um häufigen Jrrthum zu ver -
meiden , bitte ich meine Freunde und

Genoffen , genau auf meine Adresse zu
achten .

Ein Muaik - Vsroin 3787b

( Harmonie - Musik ) wünscht noch einige
Herren als Mitglieder ( auch Anfänger )
auszunehmen . Musikverein „ Pauken -
schwengel " , jeden Mitwoch , Abends
9 Uhr , bei Ehrenberg , Annenstr . 16.

Ein Band inlern . Bibliothek ( Deutsche
Revolution ) und ein Damenhut - Fa ? on
sind am Freitag Abend im Koupee des
Südrings vom Schles . Bahnhof nach Rix -
dorf liegen geblieben . Der ehrliche
Finder wird gebeten , die Gegenstände
gegen Belohnung an den Verlierer
H. G o t t w a l d , Britz bei Berlin ,
Äürgerstr . 6, gelangen zu lassen oder
seine Adresse dorr anzugeben . 3790b

zicht § « ntu . L- ? NN- S
straöe 130 . Gewissenhafter Rath in allen
Angelegenheiten . Unbemittelten unent -
gelilich . Auch Sonntags . 393 IL *

Kinderwagen , größtes Lager , bestes
Fabrikat , auch Tbeilzahlung , nur allein
Oranienstr . 3 im Kordgeschäft . *

Manteuffelstr . 93 sind Wohnungen
von 2 Sutben und Küche sofort zu
vermiethen . g7S2b

Farbigmacher verl . Kretschmaun ,
Köpenickerftr . 109a .

_ 48/9

Tüchtige Farbigmacher werden
verlangt Waldemarstr . 15. 221 M

Versilberer verlangt Wienerstraße 9.

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SiV . , Beuthstraße 2.
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